
WSW Wuppertaler Stadtwerke GmbH

Konzernbilanz
zum

31. Dezember 2022Aktiva Passiva
Vorjahr
31.12.

Vorjahr
31.12.

€ € Tsd. € € € Tsd. €

  A.  Anlagevermögen   A.  Eigenkapital
        I.   Immaterielle Vermögensgegenstände 18.462.938,98 19.969         I.   Gezeichnetes Kapital 20.000.000,00 20.000
        II.  Sachanlagen 893.389.562,98 864.194         II.  Kapitalrücklage 210.704.582,60 210.705
        III. Finanzanlagen 190.692.481,02 197.826         III. Gewinnrücklagen 40.387.138,60 51.796

1.102.544.982,98 1.081.989         IV. Konzernbilanzverlust -77.418.066,89 -89.184
        V.  Nichtbeherrschende Anteile 142.504.128,71 139.939

  B.  Umlaufvermögen 336.177.783,02 333.256
        I.   Vorräte   B.  Sonderposten
             1. Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 6.481.150,53 5.731         Sonderposten für Investitionszuschüsse 2.066,16 2
             2. Unfertige Leistungen 2.153.681,61 1.723
             3. Fertige Erzeugnisse und Waren 53.687.157,54 28.503   C.  Empfangene Ertragszuschüsse 4.083.550,37 3.585

62.321.989,68 35.957
        II.  Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände   D.  Rückstellungen
             1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 111.640.642,14 93.878         1. Rückstellungen für Pensionen 46.208.384,48 45.445
                 davon mit einer Restlaufzeit von mehr         2. Steuerrückstellungen 3.589.194,00 3.009
                 als einem Jahr: 725.606,01 € (Vj.: Tsd. € 445)         3. Sonstige Rückstellungen 174.637.694,64 171.038
             2. Forderungen gegen verbundene Unternehmen 4.505.337,11 3.390 224.435.273,12 219.493
             3. Forderungen gegen Unternehmen, mit denen ein 231.660,86 197   E.  Verbindlichkeiten
                 Beteiligungsverhältnis besteht         1. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 623.599.606,32 564.664
             4. Forderungen gegen Gesellschafter 5.820.607,34 5.138         2. Erhaltene Anzahlungen auf Bestellungen 913.992,15 566
             5. Sonstige Vermögensgegenstände 69.633.715,64 69.555         3. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 104.062.571,38 67.353
                 davon mit einer Restlaufzeit von mehr         4. Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen 3.721.265,85 4.151
                 als einem Jahr: 1.273.618,40 € (Vj.: Tsd. € 985)         5. Verbindlichkeiten gegenüber Unternehmen, mit denen ein 11.697.789,16 8.243

191.831.963,09 172.157             Beteiligungsverhältnis besteht
        6. Verbindlichkeiten gegenüber Gesellschafter 0,00 0

     III.   Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten und Schecks 2.773.958,89 2.415         7. Sonstige Verbindlichkeiten 22.352.869,85 19.490
256.927.911,66 210.529             davon aus Steuern: 10.991.485,24 € (Vj.: Tsd. € 13.811)

            davon im Rahmen der
            sozialen Sicherheit: 27.763,76 € (Vj.: Tsd. € 42)

  C.  Rechnungsabgrenzungsposten 44.779.655,13 13.415 766.348.094,71 664.468

  F.  Rechnungsabgrenzungsposten 61.224.834,80 72.556

  G.  Passive latente Steuern 11.980.947,59 12.574

1.404.252.549,77 1.305.934 1.404.252.549,77 1.305.934
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WSW Wuppertaler Stadtwerke GmbH

Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung
für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis 31. Dezember 2022

€ € Tsd. €

  1.  Umsatzerlöse 1.470.819.134,52 968.264
  2.  Erhöhung des Bestands an fertigen Erzeugnissen
       und an nicht abgerechneten Leistungen 424.918,26 666
  3.  Andere aktivierte Eigenleistungen 6.058.364,84 6.131
  4.  Sonstige betriebliche Erträge 46.100.226,01 41.366

1.523.402.643,63 1.016.427
  5.  Materialaufwand
       a) Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe
            und für bezogene Waren -939.996.244,18 -491.317
       b) Aufwendungen für bezogene Leistungen -89.804.132,84 -98.098
       c) Entsorgungskosten -10.459.793,08 -10.182
  6.  Personalaufwand
       a) Löhne und Gehälter -193.227.467,55 -191.998
       b) Soziale Abgaben und Aufwendungen für Altersversorgung
           und für Unterstützung -51.092.564,51 -51.803
           davon für Altersversorgung: 16.766.101,16 € (Vj.: Tsd. € 17.397)
  7.  Abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegenstände
       des Anlagevermögens und Sachanlagen -46.386.993,17 -46.232
  8.  Sonstige betriebliche Aufwendungen -153.584.547,81 -110.102

-1.484.551.743,14 -999.732
38.850.900,49 16.696

  9.   Erträge aus Beteiligungen 2.412.061,23 1.931
 10.  Erträge aus anderen Wertpapieren
        und Ausleihungen des Finanzanlagevermögens 33.524,10 34
 11.  Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 541.152,86 172
        davon aus Abzinsung: 206.597,83 €  (Vj.: Tsd. € 47)
 12.  Abschreibungen auf Finanzanlagen -20.000,00 0
 13.  Zinsen und ähnliche Aufwendungen -9.383.504,39 -9.615
        davon aus Aufzinsung: 899.192,52 € (Vj.: Tsd. € 1.206)
 14. Aufwendung aus Verlustübernahme -36.899,02 -40

-6.453.665,22 -7.518
 15.  Steuern vom Einkommen und vom Ertrag -12.770.058,92 -11.444
 16.  Erträge aus der Veränderung von latenten Steuern 592.685,57 637

-12.177.373,35 -10.807
 17.  Ergebnis nach Steuern 20.219.861,92 -1.630
 18.  Sonstige Steuern -1.983.044,58 -2.049
 19.  Konzernjahresüberschuß (Vj Jahresfehlbetrag) 18.236.817,34 -3.678
 20.  Konzernvortrag -89.183.977,13 -72.999
 21.  Ergebnis nicht beherrschender Anteile -17.879.449,17 -11.927
 22.  Entnahme aus den Gewinnrücklagen 11.408.542,07 -579
 23.  Konzernbilanzverlust -77.418.066,89 -89.184
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Konzernanhang
zum Konzernabschluss der

WSW Wuppertaler Stadtwerke GmbH
für das Geschäftsjahr 2022

I. ALLGEMEINE ANGABEN

1. GESELLSCHAFTSRECHTLICHE GRUNDLAGEN
Die WSW Wuppertaler Stadtwerke GmbH (WSW GmbH) mit
Sitz in Wuppertal ist  das Mutterunternehmen des WSW -Kon-
zerns und wird im Handelsregister B am Amtsgericht Wupper-
tal  unter HRB 20118 geführt.

2. KONSOLIDIERUNGSKREIS
In den Konzernabschluss sind im Wege der Vollkonsolidie-
rung al le wesent lichen Tochterunternehmen einbezogen, auf
die die WSW  GmbH unmittelbar oder mittelbar einen beherr-
schenden Einf luss ausüben kann. Bei der Beurteilung, ob ein
beherrschender Einf luss vorl iegt,  werden neben den im § 290
Abs. 2 HGB genannten Voraussetzungen auch sonst ige ge-
sellschaftsvertragl iche Best immungen berücksicht igt .

Anteile an Gemeinschaf tsunternehmen werden im Konzern-
abschluss entsprechend den Anteilen am Kapital einbezogen,
die dem Mutterunternehmen gehören.

Die WSW Energie & Wasser AG (WSW AG), die WSW mobi l
GmbH (WSW mobil),  die WSW Netz GmbH (W SW Netz), die
AWG Abfallwirtschaf tsgesel lschaf t  mbH (AWG), die VSG Ver-
kehrs-Service GmbH (VSG) und die WSW 3/4/5 Energie
GmbH (WSW 3/4/5) wurden nach den Grundsätzen der Voll -
konsol idierung und die GWH Gemeinschaftswerk Hatt ingen
GmbH wurde nach den Grundsätzen der Quotenkonsol idie-
rung gemäß § 310 HGB einbezogen. Die Kapitalkonsol idie-
rung ist  jeweils nach der Buchwertmethode erfolgt.

Aufgrund untergeordneter Bedeutung wurden die übrigen Be-
teil igungen nicht in den Konzernabschluss einbezogen, da
dies einzeln und insgesamt für die Vermitt lung eines den tat-
sächl ichen Verhältnissen entsprechenden Bildes der Vermö-
gens-,  Finanz- und Ertragslage des Konzerns nicht erforder-
l ich ist ,  so dass gemäß § 296 Abs. 2 HGB auf eine Konsoli -
dierung und gemäß § 311 Abs. 2 HGB auf einen gesonderten
Ausweis als assoziierte Unternehmen und eine Bewertung
nach § 312 HGB verzichtet wurde.

Bezogen auf  die Konzernkennzahlen betragen die Bilanzsum-
men 4,44 % (Vj.  4,84 %) und die Umsatzerlöse 2,95 % (Vj.
2,90 %) der wegen untergeordneter Bedeutung nicht einbe-
zogenen Unternehmen.
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Der Konsolidierungskreis in 2022 wurde wie folgt ermit telt :

Die Unternehmen, die in der vorherigen Ansicht genannt
wurden und an denen mehr als 50 % am Kapital gehalten
werden, sind Tochterunternehmen des WSW -Konzerns.

Die Beteil igungen mit 50% Antei lsbesitz und Gemeinschaf ts-
kraf twerk Hatt ingen GmbH sind Gemeinschaf tsunternehmen,
die jewei ls mit einem weiteren Gesel lschaf ter gemeinschaft-
l ich geführt  werden.

Die rest lichen Gesellschaf ten, an denen zwischen
20 % - 50 % der Antei le gehalten werden, sind assozi ierte
Unternehmen, auf die ein maßgeblicher Einf luss ausgeübt
werden kann.

3. KONSOLIDIERUNGSGRUNDSÄTZE
Der Konzernabschluss für das Geschäftsjahr 2022 der WSW
GmbH wurde nach den Vorschri f ten des Handelsgesetzbu-
ches sowie den ergänzenden Vorschri f ten des GmbH - Ge-
setzes aufgestel lt .

Die Einzelabschlüsse der in den Konzernabschluss einbezo-
genen Unternehmen wurden entsprechend den gesetzl ichen
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Vorschri f ten nach einheitl ichen Bilanzierungs- und Bewer-
tungsmethoden einbezogen.

Für die Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung wurde das Ge-
samtkostenverfahren gewählt .

Bei der Erstkonsolidierung der WSW 3/4/5 hat s ich ein akt iver
Unterschiedsbetrag in Höhe von 31,6 Mio. € ergeben. Dieser
Unterschiedsbetrag hat s ich durch die Einbringung von
Stromlieferverträgen ergeben und ist  daher den immateriellen
Vermögensgegenständen zugeordnet worden. Der Unter-
schiedsbetrag wird über die Laufzeit der Verträge abge-
schrieben, hieraus hat s ich in 2022 eine Regelabschreibung
in Höhe von 1,6 Mio. € ergeben.

Im Rahmen des Rückkaufs der Wassersparte in der WSW
Energie & Wasser AG ist nach der Aufdeckung st il ler Reser-
ven ein Unterschiedsbetrag verbl ieben, der in Form eines Fir-
menwertes bi lanziert  wird und über eine Laufzeit  von 15 Jah-
ren abgeschrieben wird.

Anteile konzernf remder Gesellschaf ter werden in der Bilanz
gesondert ausgewiesen.

Forderungen und Verbindlichkeiten sowie Umsätze, Aufwen-
dungen und Erträge zwischen den einbezogenen Unterneh-
men wurden gegeneinander aufgerechnet.

Zwischengewinne aus dem konzerninternen Verkauf  von Ver-
mögensgegenständen wurden gemäß § 304 Abs. 1 HGB el i-
miniert .

Bei der Bewertung der latenten Steuern wurde ein konzernin-
dividueller Ertragsteuersatz von 32,975 % (KSt inkl . SolZ und
GewSt) zugrunde gelegt.

Passive latente Steuern aus Konsolidierungsmaßnahmen im
Sinne von § 306 HGB ergaben sich durch Wertanpassungen
im Anlagevermögen und die Aufdeckung st i l ler Reserven.

II. BILANZIERUNG UND BEWERTUNG

1. AKTIVA
Die immaterie llen Vermögensgegenstände sind zu An-
schaffungskosten erfasst und werden l inear über die Nut-
zungsdauer planmäßig abgeschrieben.
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Die Bilanzierung der Sachanlagen erfolgt  zu Anschaffungs-
oder Herstellungskosten unter Berücksicht igung angemesse-
ner Gemeinkosten. Fremdkapitalzinsen, die im Zusammen-
hang mit  best immten Investi t ionen der Sparte Stadtentwäs-
serung stehen und auf  den Zeitraum der Herstellung entfal-
len, werden ebenfal ls in die Herstellungskosten einbezogen.

Die Herstellungskosten der selbst erstell ten Anlagen umfas-
sen Einzelkosten sowie die zurechenbaren Material- und Fer-
t igungsgemeinkosten einschließl ich angemessener Verwal-
tungskosten der Fert igung. Invest it ionszuschüsse werden
von den Anschaffungs- oder Herstellungskosten der bezu-
schussten Vermögensgegenstände abgesetzt,  sobald diese
fertig gestell t s ind.

Nach der Verordnung über die Gliederung des Jahresab-
schlusses von Verkehrsunternehmen vom 13.07.1988 wurden
die Sachanlagen um die Posit ionen "Gleisanlagen, Strecken-
ausrüstung und Sicherungsanlagen" und "Fahrzeuge für Per-
sonenverkehr" erweitert .  Für Busse sind entsprechend der
wirtschaf t l ichen Nutzungsdauer längere betriebsindividuel le
Nutzungsdauern von 8 bis 10 Jahren zugrunde gelegt worden.

Die in den Einzelabschlüssen bestehenden Wertansätze des
Anlagevermögens sind in der Vergangenheit im Konzernab-
schluss teilweise aufgestockt worden. Hierdurch f ie len die
Abschreibungen im Konzern im Geschäftsjahr 2022 um
0,4 Mio. € höher aus als in den Einzelabschlüssen.

Die Sachanlagen werden bei Ansatz betriebsgewöhnlicher
Nutzungsdauern planmäßig generel l nach der l inearen Me-
thode abgeschrieben.

Geringwert ige Wirtschaf tsgüter mit einem Wert zwischen
250 € und 1.000 € werden auf  einem Sammelkonto erfasst
und einheitl ich über 5 Jahre abgeschrieben. Geringwert ige
Wirtschaftsgüter mit einem Wert unter 250 € werden im Zu-
gangsjahr voll  abgeschrieben.

Finanzanlagen s ind zu Anschaffungskosten bzw. mit dem
niedrigeren beizulegenden Wert bewertet.

Von den Vorräten  werden die Roh-, Hil fs- und Betriebsstoffe
zu Durchschnit tswerten bzw. Einstandspreisen unter Beach-
tung des Niederstwertpr inzips bewertet.  Für best immte Er-
satzteile und Betriebsmaterialien, unter anderem aus dem
Bereich IT-Service, wird ein Festwert angesetzt.
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Bei den fert igen Erzeugnissen und Waren erfolgt  die Bewer-
tung der Inhalte der Wasserbehälter mit dem gewogenen Mit-
tel aus Bezugs- und Gewinnungskosten und Abschreibungen.
Die der Gasbehälter erfolgt  mit den Bezugskosten. Unentgelt-
l ich erworbene Emissionsrechte werden nach dem Treibhaus-
gas-Emissionshandelsgesetz (TEHG) in Verbindung mit dem
von der Europäischen Kommission festgelegten Mengenziel
und den einheit l ichen Zutei lungsregeln für al le Mitgl iedsstaa-
ten (Cap) von der Rückgabeverpf l ichtung abgezogen, Be-
standsveränderungen für entgeltl ich erworbene Emissions-
rechte werden mit dem gleitenden Durchschnit t  zum Stichtag
von 62,25 € bewertet.  Der Zeitwert für diese Zert if ikate betrug
zum Stichtag (83,31 €).

Die Emissionsrechte werden benöt igt ,  um die entsprechen-
den Verpf l ichtungen nach dem TEHG erfül len zu können.

Die Forderungen und sonstigen Vermögensgegenständen
sind zum Nennwert bewertet. Weiterhin ist  das erkennbare
Ausfal lrisiko durch angemessene Abwertungen berücksicht igt
worden .

Die gegen verbundene Unternehmen, gegen Unternehmen mit
denen ein Beteil igungsverhältnis besteht und gegen Gesel l-
schaf ter ausgewiesenen Forderungen sind, wie im Vorjahr,
innerhalb eines Jahres fäll ig.

Das der Insolvenzsicherung dienende Deckungsvermögen
ist  gemäß § 246 Abs. 2 HGB mit den hierfür gebi ldeten Rück-
stellungen verrechnet worden.

Das Risikomanagement bezügl ich der Port fol io-Risiken wird
im Lagebericht beschrieben.

Die Guthaben bei Kredit instituten, Kassenbestände und
der aktive Rechnungsabgrenzungsposten  s ind zum Nomi-
nalwert  ausgewiesen.

2. PASSIVA

E IGENKAPITALENTW ICKLUNG
Das gezeichnete Kapital des Konzerns ist  zum Nennwert bi-
lanziert  und beläuf t s ich auf  20.000 T€.

SONDERPOSTEN

Ab dem Geschäf tsjahr 2003 wurden die Zugänge dieser Zu-
schüsse gemäß den BMF-Schreiben vom 27.05.2003 und
07.10.2004 direkt von den Anschaffungs- oder Herstellungs-
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kosten der Vermögensgegenstände als Sonderabschreibun-
gen dargestell t und durch die Verrechnung mit debitorisch ge-
buchten Zuschüssen ausgegl ichen.

Ab dem Geschäf tsjahr 2016 werden die Ertragszuschüsse für
private Haushalte wieder passiviert  und über die Nutzungs-
dauer der damit f inanzierten Vermögensgegenstände aufge-
löst.

Bei der Bemessung der Rückstellungen  wird al len erkennba-
ren Risiken und ungewissen Verbindlichkeiten Rechnung ge-
tragen. Der Wertansatz erfolgt  in Höhe des nach vernünf t iger
kaufmännischer Beurteilung erforderl ichen Erfüllungsbetra-
ges unter Berücksicht igung geschätzter künf t iger Kostenstei-
gerungen.

Rückstellungen mit e iner Restlaufzeit von mehr a ls einem
Jahr werden gemäß § 253 Abs. 2 HGB mit dem von der Deut-
schen Bundesbank für Dezember des laufenden Geschäfts-
jahres veröffent lichen durchschnit t lichen Marktzinssatz der
vergangenen sieben Jahren abgezinst.

Für Rückstel lungen für Pensionen  und ähnl iche Verpf l ich-
tungen sind folgende Methoden und Annahmen zu Grunde ge-
legt:

*10-Jahres-Durchsschnitt

Biometrische Grundlage für die aufgeführten Verpf l ichtungen
sind die "Richttafeln 2018 G" von Prof .  Dr.  Klaus Heubeck,
Köln.

Bei der Fest legung des Zinssatzes der Rückstellung für Al-
tersteilzei t ist  die durchschnit t l iche Laufzeit der entsprechen-
den Verpf l ichtungen von drei  Jahren zugrunde gelegt worden.

Der Unterschiedsbetrag bei einer Bewertung der Pensions-
rückstellungen auf  Basis des durchschnit tl ichen Marktzinses
der vergangenen 10 Jahre im Vergleich zu einer Bewertung

Versicherungs-
mathematisches

Verfahren

Rechnungs-
zins

Gehalts-
trend

Renten-
trend

Dynamik
Beitrags-

bemessens-
grenze für
Sozialver-

sicherungs-
beiträge

% % % %

Pensions-
rückstel lungen

Modifiziertes
Teilwertverfahren 1,79* 2,5 2,2 2,5

Altersteilzeit-
verpflichtungen Barwertmethode 0,59 2,5 - 2,5
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auf  Basis des durchschnitt l ichen Marktzinses der vergange-
nen 7 Jahre beträgt 1,8 Mio. € (Vj.  3,1 Mio. €).  In der Kon-
zernmutter ist  ein Betrag von 1,1 Mio. € (Vj.  1,5 Mio. €) nach
§ 253 Abs. 6 HGB ausschüttungsgesperrt .

Das der Insolvenzsicherung für Verpf l ichtungen aus Alters-
teilzei t,  Vorruhestand und Arbeitszeitmodel len dienende De-
ckungsvermögen in Höhe von 16,1 Mio. € (Vj.  16,4 Mio. €)
wurde mit den hierfür gebi ldeten Rückstellungen in Höhe
29,6 Mio. € (Vj.  30,0 Mio. €) verrechnet.

Die Anschaffungskosten des Deckungsvermögens, dessen
Werthalt igkeit  durch eine Garant ieerklärung des Geldinst ituts
bestätigt wurde, entsprechen dem beizulegenden Zeitwert .
Hierbei gi lt  d ie grundlegende Annahme, dass die Bestimmung
des beizulegenden Zeitwertes mit Hil fe al lgemein anerkann-
ter Bewertungstechniken vorgenommen worden ist .

Verbindlichkeiten  s ind mit  dem Erfül lungsbetrag passiviert.

Unter dem aktiven Rechnungsabgrenzungsposten  werden
Ausgaben vor dem Abschlussst ichtag ausgewiesen, soweit
sie Aufwendungen für einen best immten Zeitraum danach
darstellen. Unterschiedsbeträge zwischen Erfül lungs- und
niedrigem Ausgabebetrag von Verbindlichkeiten ("Disagio")
werden unter der Posit ion akt iver Rechnungsabgrenzungs-
posten akt iv iert  und über die Laufzei t der Verbindlichkeiten
planmäßig aufgelöst. Verbindlichkeiten werden mit ihrem Er-
fül lungsbetrag am Bilanzst ichtag angesetzt. In Fällen, in de-
nen der Erfüllungsbetrag einer Verbindlichkeit  höher ist  als
der Ausgabebetrag, wird der Unterschiedsbetrag als akt iver
Rechnungsabgrenzungsposten erfasst und über die Laufzei t
der Verbindlichkeit  verteil t.

Der passive Rechnungsabgrenzungsposten  wird zum No-
minalwert angesetzt.

III. ERLÄUTERUNGEN ZUR BILANZ

1. ANLAGEVERMÖGEN
Die Entwicklung des Anlagevermögens ist  in der als Anlage
beigefügten Übersicht dargestell t.  Empfangene Ertragszu-
schüsse werden gesondert  ausgewiesen.

Invest it ionszuschüsse werden gesondert  ausgewiesen. Sie
werden zunächst unter den sonst igen Verbindlichkeiten pas-
siviert  und nach Fert igstellung mit der Invest it ionsmaßnahme
im Anlagevermögen verrechnet.
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2. FORDERUNGEN AUS L IEFERUNGEN UND LEISTUNGEN
In den Forderungen aus Lieferungen und Leistungen sind im
Wesentlichen die zum Bilanzst ichtag bewirkten, aber noch
nicht abgerechneten Energie- und Wasserl ieferungen an un-
sere Kunden mit 164,3 Mio. € (Vorjahr:  119,0 Mio. €) enthal-
ten. Die erhaltenen Netto-Abschlagszahlungen hierauf  in
Höhe von 154,5 Mio. € (Vorjahr:  142,8 Mio. €) wurden mit den
Forderungen verrechnet.

3. N ICHT BEHERRSCHENDE ANTEILE
Die nicht beherrschenden Anteile enthalten Anteile der wei-
teren Gesel lschaf ter der WSW AG, der WSW 3/4/5, der AWG
und der VSG.

4. SONDERPOSTEN FÜR INVESTITIONSZUSCHÜSSE
In dem Sonderposten sind Invest it ionszulagen nach § 4a Inv
ZulG enthalten. Die Auf lösung erfolgt gemäß der Nutzungs-
dauer der Anlagegüter.

5. SONSTIGE VERMÖGENSGEGENSTÄNDE

Die sonst igen Vermögensgegenstände setzen sich im We-
sent lichen aus Forderungen aus EEX-Geschäf ten in Höhe
von 33.860 Tsd. € (Vorjahr:  35.433  Tsd. €) und Forderun-
gen aus Zahlungen für Steuer 1.604 Tsd. € (Vorjahr:
2.180 Tsd. €) zusammen.

6. RÜCKSTELLUNGEN

Die Pensionsrückstel lungen betreffen Pensionszusagen ge-
genüber ehemaligen und akt iven Beschäftigten.

Die Steuerrückstellungen sind mit den geleisteten Voraus-
zahlungen saldiert  und betreffen überwiegend Körperschaf t-
steuer und Gewerbesteuer.

2021 2022
Rückstellungen T€ T€

1. Pensionsrückstellungen 45.445 46.208

2. Steuerrückstellungen 3.009 3.589

3. Sonstige Rückstellungen
Rückstellungen für Versicherungen 5.532 7.509
Rückstellungen für Personal 31.282 30.837
Rückstellung für Verkehr 26 0
Rückstellungen für Jahresabschluss / Buchführung 2.154 2.012
Rückstellungen für Versorgung 29.090 49.516
Rückstellungen für drohende Verluste aus schwebenden Geschäften 52.235 45.989
Rückstellungen für Sonstiges 47.461 35.365
Rückstellungen für Aufwand 3.257 3.410
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6. VERBINDLICHKEITEN
Es bestehen folgende Rest laufzeiten und Sicherheiten:

A = Ausfal lbürgschaf t  Stadt  Wuppertal
B = Forderungsabt retung
C = Sicherungsübereignung
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IV. ERLÄUTERUNGEN ZUR GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG

1. UMSATZERLÖSE
Die Konzernumsatzerlöse tei len sich nach Sparten wie folgt
auf :

2. SONSTIGE BETRIEBLICHE ERTRÄGE
Die sonst igen betrieblichen Erträge setzen sich wie folgt zu-
sammen:

In 2022 sind in den übrigen sonst igen Erträgen mit  22,5 Mio.
€ eine staat liche Coronahi lfe für den ÖPNV enthalten. Des
Weiteren sind hier 10,8 Mio. € Ert räge aus geldwerten Vor-
teilen gebucht.

V. SONSTIGE ANGABEN

1. HAFTUNGSVERHÄLTNISSE UND SONSTIGE FINANZIELLE VER-
PFLICHTUNGEN

Die Darstellung erfolgt zur besseren Verständl ichkeit anhand
der einbezogenen Unternehmen.

WSW GmbH/WSW AG/WSW mobil
Das Bestel lobl igo aus genehmigten und begonnenen Invest i-
t ionsmaßnahmen beträgt 61,9 Mio. €. Aus Leasingverträgen
bestehen Verpf l ichtungen in Höhe von 19,7 Mio. €, aus Miet-
verträgen in Höhe von 3,3 Mio. €.

Die f inanziel len Verpf l ichtungen aus Kaufkontrakten betragen
592,4 Mio. €, davon sind für Strom 461,5 Mio. € und für Gas
13,9 Mio. €.

Die Unternehmen sind Mitgl ieder in der Rheinischen Zusatz-
versorgungskasse für Gemeinden und Gemeindeverbände

2021 2022T€ T€

Versorgung 696.883 1.133.286
Abfallwirtschaft 86.656 90.352
Verkehr 74.533 71.881
Stadtentwässerung 61.497 62.515
Übrige 48.696 112.785

968.265 1.470.819
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(RZVK), Köln. Die hierüber versicherten Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter der Gesellschaf t bzw. deren Hinterbl iebene erhal-
ten hieraus Betriebsrenten. Auf Grund der umlagef inanzierten
Ausgestal tung der RZVK besteht eine Unterdeckung in Form
der Dif ferenz zwischen den von der Einstandspf l icht erfass-
ten Versorgungsansprüchen und dem antei ligen, auf  die Ge-
sellschaft entfal lenden Vermögen der RZVK. Die umlage-
pf l icht igen Entgelte haben im Berichtsjahr 126,9 Mio. € im
Umlageverfahren und 23,9 Mio. € im kapitalgedeckten Ver-
fahren bei einem Umlagesatz von 4,25 % betragen.

In 2010 wurde das Sanierungsgeld von 2,5 % auf 3,5 % an-
gehoben. Damit beträgt der Gesamtf inanzierungsaufwand
7,75 %.

Die weitere Entwicklung ist  über diesen Kenntnisstand hinaus
derzeit  nicht absehbar.

Gegenüber der quotal  konsol idierten Gemeinschaf tswerk
Hattingen GmbH (GWH), Hatt ingen, wurde eine Patronatser-
klärung dahingehend abgegeben, dass die WSW AG jederzeit
von der WSW GmbH f inanziel l so ausgestattet  wird, dass
diese in der Lage ist ,  ihren bestehenden Verpf l ichtungen ge-
genüber dem GWH f ristgerecht und vollumfängl ich nachzu-
kommen.

Gegenüber einem Stromerzeuger aus EEG-Anlagen wurde
eine Patronatserklärung durch die WSW  AG abgegeben, dass
die Tochtergesel lschaf t  für die Laufzeit  des Vertrages über
die Direktvermarktung in der Weise f inanziel l ausgestattet
bleibt ,  dass sie jederzeit  zur Erfül lung ihrer Verpf l ichtungen
aus dem Vertrag in der Lage ist .

AWG Abfal lwir tschaftsgesel lschaf t  mbH
Haftungsverhältnisse im Sinne von § 251 HGB haben zum Ab-
schlussst ichtag nicht bestanden.

Sonstige f inanziel le Verpf l ichtungen bestehen aus Miet- und
Leasingverträgen in folgendem Umfang:

Die Mietzahlungen für gemietete Grundstücke und Gebäude
belaufen sich auf  2,3 Mio. € jährl ich.

Es bestehen EDV-Verträge mit einem Zahlungsvolumen von
jährl ich 0,2 Mio. €.

WSW 3/4/5
Haftungsverhältnisse nach § 251 HGB haben am Bi lanz-
st ichtag nicht bestanden.
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Der Gesamtbetrag der sonst igen f inanziellen Verpf l ichtun-
gen setzt sich wie folgt zusammen:

Die f inanziel len Verpf l ichtungen aus Kaufkontrakten betra-
gen 56,9 Mio. € für die Geschäftsjahre 2022 bis 2024, davon
aus Strombeschaffungsgeschäften 49,0 Mio. €, aus Gasbe-
schaffungsgeschäf ten 7,9 Mio. €.

2. DERIVATIVE F INANZINSTRUMENTE / BEWERTUNGSEINHEI-
TEN

Derivat ive Finanzgeschäf te werden zur Absicherung von
Marktpreisris iken eingegangen. Für negat ive Marktwerte von
Swaps, die mit vorhandenen Grundgeschäf ten eine wirtschaf t-
l iche Einheit bi lden, werden Bewertungseinheiten nach § 254
HGB bi lanziert  und zum Bilanzst ichtag keine Rückstellungen
für drohende Verluste aus schwebenden Geschäf ten gebi ldet.

Wirtschaft liche Sicherungsbeziehungen werden bi lanziel l
durch die Bildung von Bewertungseinheiten nach § 254 HGB
abgebi ldet.  Die sich ausgleichenden posit iven und negat iven
Wertveränderungen aus abgesicherten Risiken werden im
Rahmen der sogenannten Einf rierungsmethode ohne Berüh-
rung der Gewinn- und Verlustrechnung erfasst und insoweit
nicht bi lanziert .  Durch vierteljährl ich statt f indende Hedging-
Komitee-Termine wird gewährleistet,  dass grundsätzl ich das
gesamte Portfol io der WSW GmbH abgesichert  wird. Die Werte
werden nach der Mark to Market Methode ermit telt .

Die Darstellung erfolgt zur besseren Verständlichkeit  anhand
der einbezogenen Unternehmen.

WSW Wuppertaler Stadtwerke GmbH
Es bestehen variabel verzinsliche Darlehen im Gesamtwert
von 50,6 Mio. €,  die über betrags- und laufzeitkongruente
Swapvereinbarungen in synthet ische Festzinsdarlehen umge-
wandelt  worden sind. Der aggregierte Marktwert  beläuf t s ich
auf  6,4 Mio. €.
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WSW Energie & Wasser AG
Es besteht ein variabel verzinsliches Darlehen in Höhe von
28,7 Mio. €.  Es ist  über betrags- und laufzei tkongruente
Swapvereinbarungen in synthet ische Festzinsdarlehen umge-
wandelt  worden. Der negat ive Marktwert  beläuf t  s ich auf
7,1 Mio. €.

Zu Absicherungszwecken sind f inanzielle Absicherungsge-
schäf te (Swaps) abgeschlossen und in das Vertragsportfol io
einbezogen worden. Dabei ist  die WSW AG sowohl auf  der
Käufer- als auch auf  der Verkäuferseite tät ig geworden. Der
Nominalwert  der gekauf ten Swaps zum 31.12.2022 beläuf t s ich
auf  92,5 Mio. €. Die Marktwerte dieser Absicherungsgeschäf te
l iegen zum 31.12.2022 auf  der Kaufseite um 13,1 Mio. € unter
dem Nominalwert und auf der Verkaufsseite um 4,6 Mio. € un-
ter dem Nominalwert .  So ergibt s ich ein Wertverlust von
17,7 Mio. €.

In Anlehnung an den IDW RS ÖFA 3 „Besonderheiten der Bi-
lanzierung von Energiebeschaffungs- und Energieabsatzver-
trägen in handelsrecht lichen Abschlüssen von Energieversor-
gungsunternehmen“ wurden die zum Bilanzst ichtag kontrahier-
ten Beschaffungsgeschäf te (Strom und Gas) und die Absatz-
geschäf te nicht nach dem Einzelbewertungsgrundsatz (§ 252
Abs. 1 Nr.  3 HGB) sondern vielmehr unter Anwendung des §
252 Abs. 2 HGB zusammengefasst bewertet.  Es besteht ein
angemessenes energiewirtschaf t l iches Steuerungssystem
(Hedging-Komitee),  aus dem die gebi ldeten Vertragsportfol ien
nach der Homogenität  der Risiken abgelei tet  wurden. Daran
orientiert  s ich der Aufbau der Mengen-,  Preis- und Ergebnis-
planung der Portfolien. Die konkreten Beschaffungs- und Ver-
marktungsprozesse sowie deren Überwachung setzen die Vor-
gaben des Steuerungssystems um. Die durch den Abschluss
von Verträgen mit Kunden zu l iefernden Mengen an Strom oder
Gas werden durch das Portfol iomanagement je Kundenvertrag
einzeln (back-to-back) oder zusammengefasst beschaff t . Das
implementierte Risikomanagementsystem erfasst die aggre-
gierten Posit ionen im Hedgebuch auf  Basis von vorgegebenen
Risikolimits, die ebenso wie die zur Angebotskalkulation und
zur Bewertung verwendeten Preiskurven durch das Risikocon-
trol ling überwacht werden. Die implementierte Deckungsbei-
tragsrechnung erfasst jedes gebi ldete Vertragsportfol io.  Dabei
werden interne Geschäf te zwischen den Vertragsportfol ien zu
marktüblichen Bedingungen abgeschlossen und in die jewei-
l ige Deckungsbeitragsrechnung einbezogen. Zurechenbare
Gemeinkosten werden angemessen berücksicht igt .
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AWG Abfal lwir tschaftsgesel lschaf t  mbH
Bestandteil  e ines in 2013 aufgenommenen Darlehens in Höhe
von insgesamt 25.000 T€ ist  ein Zinsswap(Bewertungseinheit
in Form eines synthet ischen Festzinsdarlehens).  Das Nominal-
volumen beträgt zum Bi lanzstichtag 14.375 T€ (Vorjahr
15.625 T€). Der negative Marktwert zum 31. Dezember 2022
hat laut Bestät igung der Stadtsparkasse Wuppertal nach der
Marktbewertungsmethode -155,5 T€ (Vorjahr 838,0 T€) betra-
gen.

WSW 3/4/5 GmbH
Zur Absicherung der Vermarktungserlöse aus dem VPP (Virtual
Power Plant = Antei l an einer Kraf twerkserzeugung) sind Ab-
sicherungsgeschäf te für Kohle, Strom und CO2-Emissions-
rechte für das Jahr 2022 bis 2025 abgeschlossen worden.

Auf  Basis von St ichtagspreisen zum 31.12.2022 ergibt s ich in
Summe ein negat iver Marktwert  dieser Sicherungsgeschäfte in
Höhe von 5.600 T€ (Vj. 31.374 T€).

Ebenso werden vom Portfol iomanagement die für die Energie-
erzeugung im Virtual Power Plant (VPP) benöt igten Mengen
Kohle sowie CO2-Zert if ikate beschaff t  sowie der erzeugte
Strom vermarktet.  Aktuel l s ind Zeiträume bis zum Lieferjahr
2025 betroffen.

Aufgrund des posit iven Sicherungszusammenhangs wurde für
die negativen Marktwerte keine Drohverlustrückstellung gebil-
det.

3. NACHTRAGSBERICHT
Zum 01.01.2023 hat die WSW Netz GmbH die Erlösobergren-
zen Strom und Gas im Sinne von § 4 Abs. 3 ARegV ange-
passt.  Maßgeblich sind hierbei die Anpassungen der dauer-
haf t  nicht beeinf lussbaren Kosten (dnbK) sowie die Kosten
für die vorgelagerten Übertragungs- und Fernleitungsnetze,
Lohnzusatzkosten und die Auf lösung von Baukostenzuschüs-
sen. Weiterhin sind in die Erlösobergrenzen die Salden der
Regulierungskonten Strom und Gas eingef lossen. Im Ver-
gleich zu 2022 ist  die Erlösobergrenze Strom von 89.856 T€
auf  96.083 T€ in 2023 angest iegen. Im Gasbereich ergibt sich
ebenfalls eine Steigerung der Erlösobergrenze von 35.760 T€
auf  38.615 T€. Diese Steigerung ergibt sich im Wesentlichen
aus Kostensteigerungen im vorgelagerten Netz und der Ver-
lustenergie sowie aus Regul ierungskontoeffekten und dem
Kapitalkostenaufschlag.
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4. M ITARBEITER
Im Jahresmit tel waren 2.997 Arbeitnehmerinnen und Arbeit-
nehmer (Vj. 3.046) beschäf t igt ,  davon 509 Frauen (Vj.  519).

5. ABSCHLUSSPRÜFER
Für Leistungen, die die Abschlussprüfer für das Mutterunter-
nehmen und die Tochterunternehmen erbracht haben, sind im
Geschäf tsjahr folgende Honorare als Aufwand erfasst worden:

Abschlussprüfung 415 T€
andere Bestät igungsleistungen 63 T€
sonstige Leistungen (Offenlegung) 15 T€

6. BEZÜGE VON ORGANMITGLIEDERN
Die Mitgl ieder des Aufsichtsrates des Mutterunternehmens ha-
ben Bezüge in Höhe von insgesamt 49,6 T€ erhalten. Die Ge-
samtbezüge der Mitgl ieder der Geschäf tsführung haben
1,1 Mio. € betragen.

Für die einzelnen Geschäf tsführungen bestehen erfolgsabhän-
gige Vergütungen. Aufgrund dessen wurde an den Personen-
kreis für das Vorjahr insgesamt 67,3 T€ (in der Vergütung ent-
halten) ausgezahlt.

Für den Fal l der regulären Beendigung der Tätigkeit s ind ins-
gesamt folgende Leistungen zugesagt worden:

Pensionsverpf l ichtung zum 31.12.2022     7,6 Mio. €
Zuführung des Geschäftsjahres 2021     0,8 Mio. €

An f rühere Vorstandsmitgl ieder und Geschäftsführer und deren
Hinterbl iebene sind 1,3 Mio. € gezahlt worden. Für laufende
Pensionen dieses Kreises besteht eine Pensionsverpf l ichtung
in Höhe von 18,8 Mio. €.

7. ERGEBNISVERWENDUNGSVORSCHLAG
Das Jahresergebnis soll  den Gewinnrücklagen zugeführt  wer-
den.

Wuppertal,  12. Mai 2023

Die Geschäf tsführung

Hilkenbach Bickenbach                    Schlomski



WSW Wuppertaler Stadtwerke GmbH
Entwicklung des Konzernanlagevermögens 2022

Buchwerte
Stand Zugänge     Abgänge        Umbuchungen Zuschuss Stand Stand Zugänge Abgänge Umbuchungen Zuschreibungen Stand Stand Stand

01.01.2022 31.12.2022 01.01.2022 im Jahr 31.12.2022 31.12.2022 31.12.2021
Z = Zuschüsse Z = Zuschüsse Z = Zuschüsse Z = Zuschüsse

€ € € € € € € € € € € € € Tsd. €

   I.   Immaterielle Vermögensgegenstände

          1. Entgeltlich erworbene Konzessionen 73.393.036,48 1.961.772,18 1.069.753,50 1.972.638,90 0,00 76.257.694,06 61.761.942,32 3.217.677,88 1.069.753,50 0,00 0,00 63.909.866,70 10.178.070,44 9.671
Z 1.960.514,33 209.242,59 0,00 0,00 0,00 Z 2.169.756,92

          2. Geleistete Anzahlungen 3.029.194,24 954.268,87 0,00 -1.756.128,30 0,00 2.227.334,81 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 2.227.334,81 3.029

         3. Geschäfts- oder Firmenwert 15.902.562,55 0,00 0,00 0,00 0,00 15.902.562,55 8.633.522,07 1.211.506,75 0,00 0,00 0,00 9.845.028,82 6.057.533,73 7.269

92.324.793,27 2.916.041,05 1.069.753,50 216.510,60 0,00 94.387.591,42 70.395.464,39 4.429.184,63 1.069.753,50 0,00 0,00 73.754.895,52 18.462.938,98 19.9691.960.514,33 209.242,59 0,00 0,00 0,00 2.169.756,92

   II.  Sachanlagen

         1. Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte
             und Bauten einschließlich der Bauten
             auf fremden Grundstücken 252.138.270,84 2.423.169,62 22.560,85 3.213.280,98 0,00 257.752.160,59 192.440.915,26 2.770.707,19 22.560,85 0,00 0,00 195.189.061,60 34.017.835,15 31.152

Z 28.545.263,84 0,00 0,00 0,00 0,00 Z 28.545.263,84
         2. Gleisanlagen, Streckenausrüstung und
             Sicherungsanlagen 16.595.040,55 335.002,64 205.294,94 0,00 0,00 16.724.748,25 4.866.208,01 418.116,40 3.690,94 0,00 0,00 5.280.633,47 3.809.092,02 4.087

Z 7.642.126,52 0,00 7.103,76 0,00 0,00 Z 7.635.022,76

         3. Fahrzeuge für Personenverkehr 205.644.376,57 436.840,53 6.481.812,89 4.634.611,70 0,00 204.234.015,91 49.364.480,14 5.273.713,64 4.086.429,40 0,00 0,00 50.551.764,38 81.853.900,00 85.554
Z 70.725.652,43 3.498.082,59 2.395.383,49 0,00 0,00 Z 71.828.351,53

         4. Technische Anlagen und Maschinen 2.098.144.168,52 24.811.031,74 4.601.759,67 7.605.239,77 161.765,44 2.125.796.914,92 1.285.934.732,58 27.618.952,32 4.267.648,54 0,00 0,00 1.309.286.036,36 675.641.413,91 673.258
Z 138.951.886,46 2.141.786,90 224.208,71 0,00 0,00 Z 140.869.464,65

         5. Andere Anlagen, Betriebs- und Ge-
             schäftsausstattung 123.131.275,23 5.480.816,52 2.220.719,42 2.260.382,96 0,00 128.651.755,29 92.866.330,60 5.876.318,99 2.070.032,83 0,00 0,00 96.672.616,76 26.999.203,71 25.192

31.073.733,81 5.074.666,20 1.127.759,22 1.004.274,81 775.442,87 Z 5.073.004,01 9.151,46 102.220,65 0,00 0,00 Z 4.979.934,82
35.249.472,73

         6. Geleistete Anzahlungen und Anlagen

             im Bau 49.376.595,52 44.271.599,64 204.253,70 -17.930.026,01 21.027,69 75.492.887,76 4.424.769,57 0,00 0,00 0,00 0,00 4.424.769,57 71.068.118,19 44.952

2.745.029.727,23 77.758.460,69 13.736.401,47 -216.510,60 182.793,13 2.808.652.482,72 1.629.897.436,16 41.957.808,54 10.450.362,56 0,00 0,00 1.661.404.882,14 893.389.562,98 864.194
250.937.933,26 5.649.020,95 2.728.916,61 0,00 0,00 253.858.037,60

   III.  Finanzanlagen

         1. Anteile an verbundenen Unternehmen 6.873.480,24 2.808.518,70 0,00 0,00 0,00 9.681.998,94 2.269.371,93 20.000,00 0,00 0,00 0,00 2.289.371,93 7.392.627,01 4.604

         2. Ausleihungen an verbundene Unternehmen 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0

         3. Beteiligungen 188.163.097,11 -9.451.500,00 0,00 0,00 0,00 178.711.597,11 3.625.535,87 0,00 0,00 0,00 0,00 3.625.535,87 175.086.061,24 184.538

         4. Ausleihungen an Unternehmen, mit
             denen ein Beteiligungsverhältnis besteht 4.301.828,98 0,00 22.946,16 0,00 0,00 4.278.882,82 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 4.278.882,82 4.302

         5. Wertpapiere des Anlagevermögens 892.415,89 0,00 0,00 0,00 0,00 892.415,89 892.415,89 0,00 0,00 0,00 0,00 892.415,89 0,00 0

         6. Sonstige Ausleihungen 4.382.579,93 20.914,60 468.584,58 0,00 0,00 3.934.909,95 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 3.934.909,95 4.383

204.613.402,15 -6.622.066,70 491.530,74 0,00 197.499.804,71 6.787.323,69 20.000,00 0,00 0,00 0,00 6.807.323,69 190.692.481,02 197.826

3.041.967.922,65 74.052.435,04 15.297.685,71 0,00 182.793,13 3.100.539.878,85 1.707.080.224,24 46.406.993,17 11.520.116,06 0,00 0,00 1.741.967.101,35 1.102.544.982,98 1.081.989
Z 252.898.447,59 Z 5.858.263,54 Z 2.728.916,61 0,00 0,00 Z 256.027.794,52

Anschaffungs- und Herstellungskosten   Abschreibungen
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WSW Wuppertaler Stadtwerke GmbH

Konzern-Kapitalflussrechnung 2022

2022 2021
T€ T€

Periodenergebnis 18.237 -3.678
+/- Abschreibungen/Zuschreibungen auf Gegenstände des Anlagevermögens 46.407 46.116
+/- Zunahme/Abnahme der Rückstellungen 1.578 17.123
+/- Sonstige zahlungsunwirksame Aufwendungen/Erträge -593 -637
-/+ Zunahme/Abnahme der Vorräte, der Forderungen aus Lieferungen und Leistungen

sowie anderer Aktiva, die nicht der Investitions- oder der Finanzierungstätigkeit zuzuordnen sind
-77.404 -94.975

+/- Zunahme/Abnahme der Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen sowie
anderer Passiva, die nicht der Investitions- oder der Finanzierungstätigkeit zuzuordnen sind 32.111 62.760

-/+ Gewinn/Verlust aus dem Abgang von
Gegenständen des Anlagevermögens 100 -76

-/+ Gewinn/Verlust aus dem Abgang von
Gegenständen des Finanzanlagevermögens 0 0

+/- Zinsaufwendungen/Zinserträge 8.842 9.443
- Sonstige Beteiligungserträge 0 0
+/- Aufwendungen/Erträge aus außerordentlichen Posten 0 0
+/- Ertragsteueraufwand/-ertrag 12.177 10.807
+ Einzahlungen aus außerordentlichen Posten 0 0
- Auszahlungen aus außerordentlichen Posten 0 0
-/+ Ertragsteuerzahlungen -8.813 -8.949
= Cashflow aus der laufenden Geschäftstätigkeit* 32.642 37.934
+ Einzahlungen aus Abgängen von

Gegenständen des immateriellen Anlagevermögens 0 0
- Auszahlungen für Investitionen in

das immaterielle Anlagevermögen -3.133 -3.526
+ Einzahlungen aus Abgängen von

Gegenständen des Sachanlagevermögens -100 76
- Auszahlungen für Investitionen

in das Sachanlagevermögen -76.802 -68.544
+ Einzahlungen aus Abgängen von Gegenständen des Finanzanlagevermögens 492 8.245
- Auszahlungen für Investitionen in das Finanzanlagevermögen 6.622 -2.200
+ Erhaltene Zinsen 541 172
+ Erhaltene Dividenden 0 0
= Cashflow aus der Investitionstätigkeit -72.380 -65.777
- Auszahlungen aus Eigenkapitalherabsetzungen an andere Gesellschafter 0 0
+ Einzahlungen aus der Begebung von Anleihen und

der Aufnahme von (Finanz-) Krediten 258.792 225.489
- Auszahlung aus der Tilgung von Anleihen und (Finanz-) Krediten -199.857 -187.001
+ Einzahlungen aus erhaltenen Zuschüssen/Zuwendungen 5.858 9.403
+ Einzahlungen aus außerordentlichen Posten 0 0
- Auszahlungen aus außerordentlichen Posten 0 0
- Gezahlte Zinsen -9.384 -9.615
- Gezahlte Dividenden an Gesellschafter des Mutterunternehmens 0 0
- Gezahlte Dividenden an andere Gesellschafter -15.315 -8.951
- Veränderung EK Übrige (Saldo muss "0,00" sein) 0 0
= Cashflow aus der Finanzierungstätigkeit 40.094 29.325

Zahlungswirksame Veränderungen des Finanzmittelfonds 356 1.482
+/- Wechselkurs- und bewertungsbedingte Änderungen des Finanzmittelfonds 0 0
+/- Konsolidierungskreisbedingte Änderungen des Finanzmittelfonds 0 0
+ Finanzmittelfonds am Anfang der Periode 2.414 932
= Finanzmittelfonds am Ende der Periode 2.770 2.414

*Enthalten sind gezahlte Ertragssteuern des Jahres in Höhe von 8.813 Tsd. € ( 8.949 Tsd. €)
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WSW Wuppertaler Stadtwerke GmbH

Konzerneigenkapitalspiegel 2022

Stand 01.01.2021 20.000 210.705 51.217 -72.999 208.923 136.963 136.963 345.885

Gezahlte Dividende 0 -8.951 -8.951 -8.951

Kapitalentnahme 0 0 0

Kapitalzunahme 579 -579 0 0 0

Übrige Veränderungen 0 0 0

Konzernjahres-überschuss
/ -fehlbetrag -15.606 -15.606 11.927 11.927 -3.679

Stand 31.12.2021 20.000 210.705 51.796 -89.184 193.317 139.939 139.939 333.255

Stand 01.01.2022 20.000 210.705 51.796 -89.184 193.317 139.939 139.939 333.255

Gezahlte Dividende 0 -15.314 -15.314 -15.314

Kapitalentnahme -11.409 11.409 0 0 0

Kapitalzunahme 0 0 0

Übrige Veränderungen 0 0 0 0

Konzernjahresüberschuss /
-fehlbetrag 358 358 17.879 17.879 18.237

Konzerngesamtergebnis 358 17.879 18.237

Stand 31.12.2022 20.000 210.705 40.387 -77.417 193.675 142.504 142.504 336.178

2021

Nichtbeherrschende Anteile
Konzern-

eigenkapitalGezeichnetes
Kapital

Kapital-
rücklage

Gewinn-
rücklagen

Konzern-
bilanzverlust /

-gewinn
Eigenkapital

Nichtbe-
herrschende

Anteile
Eigenkapital

2022

Nichtbeherrschende Anteile
Konzern-

eigenkapitalGezeichnetes
Kapital

Kapital-
rücklage

Gewinn-
rücklagen

Konzern-
bilanzverlust /

 -gewinn
Eigenkapital

Nichtbe-
herrschende

Anteile
Eigenkapital
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1. GRUNDLAGEN DES KONZERNS

1.1 GESCHÄFTSMODELL DES KONZERNS

Die WSW Wuppertaler Stadtwerke GmbH nimmt gemäß § 3 Abs. 1 des
Gesellschaf tervertrags die Aufgaben einer Management Holding für
den WSW -Konzern wahr.  Gegründet wurde die Gesellschaf t durch die
Stadt Wuppertal am 28. November 2006.

Das operat ive Geschäf t  der Gesel lschaf t  ist  die Erbringung von Leis-
tungen und gesellschaf tsübergreifenden Steuerungsaufgaben in Form
von Shared-Services für die anderen Gesellschaften der WSW -Unter-
nehmensgruppe. Dies umfasst insbesondere das Personalmanage-
ment,  das Finanz- und Rechnungswesen, die IT, das Gebäudemanage-
ment,  die Material- und Grundstückswirtschaf t  sowie den zentralen Ein-
kauf  und die Rechtsabteilung. Neben diesen Aufgaben bewirtschaf tet
die WSW GmbH Parkhäuser im Wuppertaler Stadtgebiet.

Die W SW  AG ist  Teil  des W SW  Konzerns und orientiert  s ich an dessen
Strategie. Die WSW AG agiert  auf ihrem Heimatmarkt als Grundversor-
ger,  auf dem neben dem nahen Umland auch ihr strategischer Fokus
l iegt.  Insbesondere sollen durch lokale Sektorenkopplung Mehrwerte
geschaffen werden, um angemessen auf die Sätt igung der Energie-
märkte des Umfeldes zu reagieren.

Darüber hinaus wird im Auftrag der Stadt Wuppertal das Abwasserka-
nalnetz betrieben und modernisiert.  Mit Gründung des Eigenbetriebes
Wasser und Abwasser der Stadt Wuppertal  wurde für diesen die Ge-
winnung, Aufberei tung und Verteilung des Trinkwassers im Stadtgebiet
übernommen.

Die WSW 3/4/5 versorgt seit  2009 mit telständische Unternehmen mit
modernen Produkten und Dienst leistungen rund um das Thema Ener-
gie. Dabei geht es in erster Linie um die Lieferung von Strom und Gas,
energiewirtschaf t l iche Beratungen sowie, in Verbindung mit der WSW
Energie & Wasser AG (WSW AG), Wuppertal,  um technische Dienst-
leistungen rund um eine eff iz iente Energieanwendung und um Ener-
giemanagement in den Unternehmen.

Der Zielmarkt l iegt,  ausgenommen vom Stadtgebiet Wuppertal , grund-
sätzl ich in Nordrhein-W estfalen. Bedingt durch bestehende Kontakte
einerseits und Unternehmensstrukturen andererseits konnten zwi-
schenzeit l ich auch eine Reihe mittelständischer Standorte aus anderen
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Bundesländern in die Belieferung aufgenommen werden. Die Zif fern im
Unternehmensnamen stehen für die Post lei tzahlen, die im Wesent li -
chen das akt ive Vertriebsgebiet NRW bezeichnen. Aktuel l gibt es über
358 (Vorjahr:  302) Betriebe, die derzeit  und/oder in naher Zukunf t  mit
Strom bzw. Gas versorgt werden. Ergänzt wurde das Produktportfol io
durch eine Vielzahl von energiewirtschaf t l ichen Mehrwertdienst leistun-
gen, die unter der Wort-Bild Marke Plan5 angeboten und vertrieben
werden.

Nach § 6b EnWG ist die WSW  3/4/5 ausschließl ich im Bereich der an-
deren Tätigkeiten innerhalb des Elektrizi täts- und des Gassektors tät ig.

An der Versorgungssparte ist  der strategische Partner ENGIE
Deutschland AG (ENGIE AG), Berl in,  betei ligt .

Die WSW mobi l GmbH ist  Tei l des WSW Konzerns und orientiert  sich
an dessen Strategie. Die Gesellschaf t  betreibt den öffent l ichen Nah-
verkehr für die Bürgerinnen und Bürger der Stadt Wuppertal  und bie-
tet mit einzelnen Linien auch in den Städten Remscheid und Sol ingen
sowie dem Kreis Mettmann und dem Ennepe-Ruhr-Kreis Nahverkehrs-
leistungen an. Sie erfül lt  damit einen öffent l ichen Zweck.

Die AWG wurde von der Stadt Wuppertal mit der Sammlung, dem Trans-
port ,  der Verwertung und der Beseit igung andienungspf l icht iger Abfälle
im Rahmen eines langjährigen Entsorgungsvertrags beauf tragt. Teile
dieses Entsorgungsauf trags sind sei t dem Jahr 2002 an den öffent li -
chen Entsorgungszweckverband EKOCity übergeben worden, der sich
zur Erfül lung seines Entsorgungsauf trags u. a.  der AWG und ihrer Ver-
brennungskapazitäten bedient.

Die Konzernstruktur folgt  den Aufgabenbereichen. Die Struktur ist  als
Beteil igungsübersicht im Anhang beigefügt.
Dabei stell t d ie WSW Wuppertaler Stadtwerke GmbH (W SW GmbH),
Wuppertal,  die administrat ive Holdinggesel lschaf t und steuerl ich den
Organträger dar,  in der über Ergebnisabführungsverträge die wesent li -
chen Spartenergebnisse zusammengeführt  werden.

1.2 Z IELE UND STRATEGIE

Ziel  ist  die eff iz iente und effekt ive Erfül lung der von der Gesellschaf te-
rin übertragenen öffent lichen Auf träge und die Berei tstellung von digi-
talem Service und Content.  Um dies zu erreichen, setzt die WSW GmbH
auf  die Digi tal is ierung der Prozessanforderungen der einzelnen Gesell -
schaf ten.
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Jeder von uns hat seine eigene Antwort  auf  die Fragen, wer wir s ind,
was uns ausmacht und wofür wir stehen. Und doch vertreten wir al le
dasselbe Unternehmen, denselben Markenkern und dieselben Marken-
werte. Darauf  basiert auch unser Leitbild.

Unsere Vision: W ir wollen die Menschen in Wuppertal begeistern und
immer wieder ihre Erwartungen an uns übertreffen.

Unsere Mission: Wir geben al les dafür,  die Lebensqual ität der Men-
schen in Wuppertal zu jeder Zeit  s icherzustellen und stetig zu verbes-
sern.

Im Kern unseres Leitbi ldes steht das Heimatgefühl:  Unser Herz schlägt
für Wuppertal.  W ir s ind der Stadt und den Menschen in dieser Region
t ief  verbunden.

Strom- und Gasversorgung
In der Vergangenheit kam es in Deutschland immer wieder zu Insolven-
zen verschiedener sog. Bil ligstromanbieter.  Für die Kunden besteht zu
keiner Zeit  das Risiko nicht mehr versorgt zu werden, denn die WSW,
als heimatverbundener Grundversorger,  stehen diesen Kunden umge-
hend als verlässlicher Ansprechpartner,  auf  den man sich verlassen
kann, zur Verfügung. Stadtwerke und andere kommunale Versorger
sind von den Insolvenzen nicht betroffen, da sie im Vergleich zu den
Bil liganbietern solide und nachhaltig kalkul ieren und somit Sicherheit
für die Kunden bieten.

In Relat ion zu den klassischen Energieversorgungsakt iv itäten gewin-
nen die technischen bzw. energienahen Dienst leistungen immer mehr
an Bedeutung. Der moderne Kunde möchte nicht mehr einfach nur
Energie aus der Lei tung oder Strom aus der Steckdose beziehen. Er
möchte eine geziel te Opt imierung des Energiebezugs und der Energie-
verwendung, um so einen Teil  zum Gelingen der Energiewende beizu-
tragen. Dazu ist  die WSW AG stets nah am Marktgeschehen und strebt
eine stetige Optimierung des eigenen Angebots an, sodass ein Mehr-
wert für die Kunden geschaffen werden kann.

Neben der zunehmenden Nachf rage nach Lösungen für Einzelkunden,
rücken auch Quart ierslösungen in den Blickpunkt. Hier werden lokale,
dezentrale Versorgungsstrukturen mit regenerat iver Erzeugung und
Strom-/Wärmekopplung kombiniert . Ein Feld mit Perspekt ive für WSW.
Im Zuge der E-Mobi l itätswende und der kont inuierl ich steigenden Zu-
lassungszahlen von E-Fahrzeugen, kommt dem Angebot von E-Ladelö-
sungen eine zunehmend wicht ige Bedeutung zu. Die WSW AG hat sich
mit seinem Produkt- und Dienst leistungsangebot darauf  eingestel lt .  Für
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den privaten Anwendungsbereich lassen sich sogenannte Wal l-Boxen
über WSW beziehen und dabei auch die erforderl ichen Installationsar-
beiten erledigen. Im öffent lichen Bereich besteht Bedarf  für zusätzliche
Ladekapazität und die WSW AG arbeitet  deswegen an einem kont inu-
ierl ichen Ausbau.

Aber auch der lokale Klimaschutz kommt bei den WSW nicht zu kurz,
denn die Energiewende fängt vor der eigenen Haustüre an. So gibt es
mit dem Tal.Markt-Strom den passenden Ladetar if .

Als Unterstützung für einen mögl ichst schnel len Ausbau klimaneutraler
Fahrzeuge und Energielösungen gab es in 2022 verschiedene Förde-
rungsmögl ichkeiten. Mit dem WSW Klimafonds hat die WSW AG berei ts
vor Jahren ein attrakt ives Programm aufgelegt,  welches bis zum Ende
2022 fortgeführt  wurde.

Die WSW haben sich das strategische Ziel  gesetzt,  neben der Förde-
rung der Energiewende über angebotsbezogene Anreizmechanismen
auch auf  der Erzeugungsseite akt iv mitzuwirken. So besteht insbeson-
dere bei der Stromerzeugung aus Windkraft  ein ausgeprägtes Engage-
ment.  Die Aufteilung der Energieerzeugungsquellen in Deutschland un-
terstreicht dieses Bestreben. So wurden nach Angaben der Arbeits-
gruppe Erneuerbare-Energien-Stat ist ik des Umweltbundesamtes in
Deutschland im Vorjahr (2021, aktuellste Zahlen) über 19,2 % des
Energieendverbrauchs aus erneuerbaren Energien berei tgestell t,  näm-
l ich 468 TWh. Eine nur marginale Veränderung im Vergleich zum Vor-
jahr.  Davon entfal len etwa 50 % auf die Stromprodukt ion mit ca. 234
TWh, die zu 50 % (115 TWh) durch Windenergie erzeugt wird. Damit ist
die Windenergie die treibende Kraf t der grünen Stromprodukt ion. Die
Stromerzeugung aus Wind hat s ich sei t 2016 um mehr als 43 % erhöht.
2022 sind an Land 551 Windenergieanlagen in Deutschland brutto zu-
gebaut worden (2.403 MW ), sodass zum 31. Dezember ein Anlagenbe-
stand von 28.443 (58.106 MW ) vorhanden war.  Der W SW Konzern ist
an verschiedenen W indprojekten und an einer Windparkentwicklungs-
gesellschaf t  betei ligt.  Man erwartet vor al lem von letzterer in Zukunft
eine bessere ökonomische Perspekt ive als in der Vergangenheit auf -
grund der forcierten pol it ischen und gesellschaft l ichen Orientierung an
erneuerbaren Energieträgern.

Um die Herausforderungen der Energiewende zu meistern, kommt es
unter anderem auf die Vernetzung der Bereiche Strom, Wärme, Mobi li -
tät  und Energieeff izienz an. Diese sogenannte Sektorenkopplung setzt
die WSW AG berei ts in mehreren Geschäftsfeldern um. So wird für das
Fernwärme-Angebot „Tal.Wärme“ Energie aus der Mül lverbrennung ge-
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nutzt.  Mit der Strom-Handelsplattform „Tal.Markt “ ist  die WSW AG Vor-
rei ter bei  der Vermarktung von Strom aus erneuerbaren Energien, der
dezentral  in der Region produziert  wird. Auf  dem „Tal.Markt“ kommen
immer wieder neue lokale Ökostromanbieter hinzu.

Die Wuppertaler Stadtwerke haben eine neue Klimaschutzstrategie. Kli -
maschutz und CO2-Vermeidung sind für die WSW seit Jahrzehnten ein
wicht iges Thema. Seit  1990 konnte das Unternehmen die CO2-Emission
um 58 % senken. Während die WSW sich damals für 2,2 Mio t .  CO2

jährl ich verantwort l ich zeichneten, waren es im Jahr 2020 noch
911.000 Tonnen. In dieser Betrachtung sind nicht nur die Emissionen
einberechnet,  die die WSW selbst, beispielsweise durch den Kraf t-
werksbetrieb zu verantworten haben, sondern auch die Emissionen der
Vorl ieferanten und der WSW Kunden. Mit  der neuen Klimaschutzstra-
tegie gibt s ich die WSW nun einen festen Fahrplan. Bis 2030 sollen die
Emissionen durch eine Vielzahl von Maßnahmen um 80 % gegenüber
1990 sinken, bis 2035 wil l das Unternehmen nicht nur selbst k limaneut-
ral  wirtschaf ten, sondern auch seine Strom- und Gaslieferungen klima-
neutral  stel len. Kundenseitig werden die WSW den Ausbau der Fern-
wärme vorantreiben. So wird das Fernwärmenetz im Innenstadtbereich
in den nächsten Jahren modernisiert  und von Dampf  auf  Heizwasser
umgestell t.  Darüber hinaus werden auch die bestehenden sonst igen
Inf rastrukturen der Versorgung und der Entwässerung, sofern erforder-
l ich, saniert oder erneuert,  sodass die Infrastruktur der Innenstadt für
die Zukunf t  gut aufgestel lt  ist .  Auch den lokalen Ausbau der Erneuer-
baren Energien wollen die WSW forcieren. Im Herbst startete ein ge-
meinsames Forschungsprojekt mit dem Frauenhofer IEG, um in einer
Potent ialanalyse geowissenschaf t l iche Daten der Region zusammenzu-
stellen und so das Potent ial  von Erdwärme auszuloten. Bei der Solar-
energie sehen die WSW nicht nur Potenzial  auf Gebäudedächern, son-
dern auch bei Frei f lächenanlagen im Wuppertaler Stadtgebiet. Solche
Anlagen könnten über Bürgerfonds mitf inanziert  werden. Aber auch
Windkraf t  ist  eine Option. Darüber hinaus wollen die WSW weitere
Windpark-Projekte über die Beteil igungsgesellschaf t  im Konzern, die
Binnenwind GmbH, entwickeln. Die Klimaschutzwirkungen des WSW
Klimafonds sind beacht lich. Seit  seiner Einführung werden über För-
dermaßnahmen die Umwelt- und Klimaschutzwünsche unserer Energie-
kunden geziel t unterstützt.

Wasserversorgung
Die Trinkwasserversorgung für Wuppertal  hat t radi tionel l drei  Stand-
beine: das Wasserwerk Herbringhausen, die Fernwasserversorgung
Große Dhünn-Talsperre und das Wasserwerk Benrath. Das dafür ver-
wendete Rohwasser wird in Talsperren des Wupperverbandes (Kerspe-
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und Herbringhauser sowie Große Dhünn-Talsperre) bzw. aus Grund-
wasserbrunnen am Rheinufer gewonnen.

Mobilität
Im Jahr 2022 wurde in ganz Deutschland in den Monaten Juni, Juli  und
August mit dem 9- Euro-Ticket ein bundesweit einheitl iches Nahver-
kehrsangebot geschaffen. Die WSW mobi l GmbH hat insgesamt über
223.000 dieser Tickets verkauft  und temporär über 171.000 Monatskar-
ten auf  den reduzierten Betrag umgestel lt .  In W uppertal wurde dieses
spezielle Angebot sehr gut angenommen. In den drei  Monaten verzeich-
nete die Schwebebahn etwa 20 % mehr Fahrgäste als vor der Einfüh-
rung des 9-Euro-Tickets, auch wenn eine signi f ikante Veränderung im
Mobi l itätsverhalten der Bürger in Wuppertal nicht messbar war.  Dies
gi lt  a l lerdings auch für das gesamte Bundesgebiet.  In Wuppertal ist  da-
von auszugehen, dass vor al lem Freizei tfahrten dank des günst igen Ti-
ckets zugenommen haben. Aus Sicht der Attrakt iv itätssteigerung des
ÖPNV dürf te das jedoch posit iv zu bewerten sein.

Nach aufwändigen Vorberei tungen und einer kont inuierl ichen Kraf tan-
strengung ist es der WSW mobi l GmbH gelungen, die Schwebebahn
unter Einhaltung eines best immten Geschwindigkeitsprof i ls wieder mit
bis zu 60 km/h fahren zu lassen. Seit  dem Vorfall  im Mai 2017, bei  dem
es zu einer Koll is ion eines Fahrzeugs mit der Tragkonstrukt ion der
Schwebebahn gekommen war, wurde die Höchstgeschwindigkeit auf
40 km/h festgelegt. Diese Begrenzung wurde nun formal aufgehoben.
Über weite Teile der Strecke bestehen weiterhin Tempol imits für die
Schwebebahn, mit denen eine erneute Berührung des Gerüstes ausge-
schlossen wird. Die Einhaltung dieser Geschwindigkeitsbeschränkun-
gen wird durch das Betriebssystem der Schwebebahn metergenau si-
chergestell t.

Mit der vorl iegenden Erlaubnis der Technischen Aufsichtsbehörde kann
die WSW mobi l GmbH die notwendigen Schulungsfahrten für das Fahr-
personal der Schwebebahn organisieren. Während der Schulungsfahr-
ten lernen die Fahrerinnen und Fahrer das neue Geschwindigkeitsprof i l
und das Fahren mit permanenter Geschwindigkeitsüberwachung ken-
nen.

Für die Fahrgäste bringt das neue Geschwindigkeitsprof i l e ine Verbes-
serung des Verkehrsangebots mit einem mögl ichen Takt von rund 3:30
Minuten. Zusätzliche Weiterentwicklungen sind f rühestens in zwei Jah-
ren mögl ich, wenn die Sanierung der Fahrzeugf lotte,  die seit  Mitte 2022
durch Kiepe Electric mit bis zu vier Fahrzeugen gleichzeitig durchge-
führt wird, abgeschlossen ist .
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Seit  2020 sind im Wuppertaler Straßenverkehr neben den herkömmli-
chen dieselbetriebenen Bussen auch Wasserstoffbusse unterwegs, die
mit modernster Brennstoffzel lentechnik weder St ickoxid noch CO2  emit-
t ieren. In der Brennstoffzelle reagieren Wasserstoff  und Sauerstoff  un-
ter der Abgabe von elektrischer Energie zu Wasser.  Der so generierte
Strom wird in einer Hochvolt-Batterie auf dem Fahrzeugdach gespei-
chert  oder treibt  direkt die Elektromotoren an. Dabei wird nur Wasser-
dampf  ausgestoßen und der CO2-Ausstoß auf  nul l reduziert .  Damit ge-
hören Wasserstoffbusse zu den umwelt freundl ichsten Fahrzeugen im
ÖPNV. Der für den Betrieb benötigte Wasserstoff  wird grundsätzlich in
einem besonders eff iz ienten Verfahren von der AWG Abfal lwirtschaf ts-
gesellschaf t  mbH Wuppertal produziert.  Im Mü l lheizkraftwerk auf
Korzert  wird aus Wasser durch Elektrolyse Wasserstoff  gewonnen, der
dafür nöt ige Strom stammt aus der Mü l lverbrennung. Dieses „Wupper-
taler Model l“ ist  berei ts über die Ländergrenzen hinweg bekannt.  Mit
der Invest it ion in die Produkt ion und Nutzung von Wasserstoff  als
Treibstoff  kann der Schadstoffausstoß in Wuppertal spürbar reduziert
werden. Alternat iv wird auch Wasserstoff  von Dri tten bezogen, fal ls
kein eigenproduzierter Wasserstoff  verfügbar ist .

1.3 FORSCHUNG UND ENTW ICKLUNG: SO HALT E N W IR W UPPERT AL  MO BI L

Die Wuppertaler Stadtwerke haben eine neue Klimaschutzstrategie. Bis
2035 wird die Klimaneutral ität  angestrebt.  Dabei steht die Mobi li täts-
wende in einem besonderen Fokus.

Wuppertal ist  Mitgl ied der Kompetenzregion „Düssel.  Rhein. Wupper“,
die Wasserstoff-Mobi li tät  in der Region und in NRW vorantreiben
möchte. Nachdem dieses Konsort ium berei ts im landesweiten Wettbe-
werb den Titel „NRW -Model lregion Wasserstoff“  sichern konnte, wurde
die Wasserstoffprodukt ion und die Tankstel le im März 2021 auch per-
sönlich vom nordrhein-westfäl ischen Wirtschaf tsminister besucht.

Die WSW mobi l GmbH bietet ihren Kunden eine mit gebührenf reiem
WLAN ausgestattete Busf lot te.  Einige zentrale Haltestel len ermögl i-
chen ebenfal ls den für die Kunden kostenf reien Internetzugang. Per-
spekt iv isch ist  geplant,  diese Abdeckung um weitere Knotenpunkte wie
Alter Markt oder Barmer Bahnhof zu erweitern.

Digi tal is ierung bedeutet nicht nur die Optimierung von Geschäf tspro-
zessen, sondern ist  für die WSW -Unternehmensgruppe auch eine
Chance, in der kommunalen Daseinsvorsorge wicht ige Impulse zu set-
zen. Im Nahverkehr ist  die „Hol mich!  App“ ein Teil  dieser digitalen
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Inf rastruktur,  denn neue Formen der Mobi li tät  werden in Städten zu-
nehmend bel iebter. Innerhalb der Stadt können sich bis zu sechs Fahr-
gäste in ein Fahrzeug buchen, wenn sie in dieselbe Fahrtrichtung fah-
ren wollen. Die virtuellen Haltestel len bef inden sich in der Regel an
den jewei ligen, nahegelegenen Straßenkreuzungen und sind in weni-
gen Minuten zu Fuß zu erreichen. Die WSW-Cabs fahren ihre Fahrgäste
nicht von Haustür zu Haustür,  sondern in die unmittelbare Nähe ihres
Zielorts. Die Vorteile l iegen auf  der Hand: Der bequeme Mitfahrservice
der WSW ist  ein bargeldloses Verkehrsmittel und wird unmittelbar nach
der Fahrt über PayPal oder Kreditkarte abgerechnet.

Wenn sich die Gelegenheit bot,  wurden interessierte Projektpartner bei
der Forschung und Entwicklung, insbesondere die Bergische Universi-
tät Wuppertal (BUW) und das Wuppertal Inst itut ,  unterstützt. So wurden
Projektanträge unter Führung der BUW zu den Themen "SiSKIN: Groß-
f lächiger Stromausfal l – Mögl ichkeiten zur Teilversorgung von kri t i -
schen Inf rastrukturen " und "AHtra: Al terungsverhalten von Hochspan-
nungstransformatoren" unterstützt , die dann ab 2022 in vom Land NRW
geförderten Projekten enden. Die WSW Netz GmbH erhält für die
Durchführung des Projektes SiSKIN Zuwendungen des Landes Nord-
rhein-Westfalen aus dem „Programm für rat ionel le Energieverwendung,
regenerat ive Energien und Energiesparen - progres.nrw - Programm-
bereich Innovat ion" unter dem Förderkennzeichen EFO 0094D bis Mitte
2024.

Unter wissenschaf t l icher Lei tung der Technischen Universität  Dort-
mund und der Universität  Duisburg /  Essen sowie dem GW I Essen wird
in Zusammenarbeit mit Thyssengas, Amprion und weiteren Verteilnetz-
betreibern an einem methodischen Vorgehen zum Transformationspfad
mit W asserstoff  gearbeitet.

Daneben wurden eine Reihe von Bachelor- und Masterarbeiten mit Be-
zug zu aktuel len Themen der WSW Netz GmbH abgeschlossen und
Prakt ika für Studierende angeboten.

Auch mit  weiteren Universitäten in NRW werden Kooperat ionen einge-
gangen, wenn sich thematische Überdeckungen ergeben. Eine Mitgl ied-
schaf t  bei  der FGH Mannheim – Forschungsgemeinschaf t  für Elektri -
sche Anlagen und Stromwirtschaf t e.V. – sichert  den Zugrif f  auf  aktu-
el le Forschungsergebnisse in der Energietechnik.  Die WSW Netz GmbH
betrieb auch im Geschäf tsjahr 2022 die branchenübl iche Integrat ion
von neuen Erkenntnissen, Techniken und Material ien.
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1.4 STEUERUNGSSYSTEME / LEISTUNGSINDIKATOREN

Die Umsetzung unserer strategischen Ziele stellen wir durch einen
ganzheitl ichen Blick auf den gesamten Unternehmensverbund mit den
Wirtschaftsplänen sicher.  Der W irtschaf tsplan wird jährl ich unter Ein-
bindung al ler Bereiche durch die Geschäf tsführung aufgestell t und
durch den Aufsichtsrat genehmigt.

Die wesentl ichen Bestandteile der Wirtschaftspläne sind der Er-
folgsplan, der Finanzplan, der Investitionsplan sowie der Perso-
nalentwicklungsplan. Hieraus ergeben sich auch die für die Unter-
nehmen im Konzern wesent lichen f inanziel len Leistungsindikatoren.
Diese sind:

  Umsatzentwicklung

  Beteil igungsergebnisse

  EBITDA

  Ergebnisentwicklung

  Geschäf tsfelder

Investi t ionen

Neben den f inanziellen Leistungsindikatoren sind auch nicht f inanziel le
Leistungsindikatoren für die Steuerung des Unternehmens maßgebl ich.
Diese sind:

  Mitarbeiter- und Kundenzuf riedenheit

  Gender-Management

  Nutzbare Abgabe (im Bereich Strom-, Gas- und Fernwärme-
vertrieb)

  Anzahl der Fahrgäste

Über die Kennzahlen wird aggregiert  für die Gruppe, aber auch separat
nach Einzelunternehmen berichtet.

Zur wertorientierten Steuerung der Unternehmungen sowie der einzel-
nen Geschäftsfelder ist  innerhalb der Unternehmen ein standardisiertes
Steuerungssystem eingerichtet.  Basis hierfür ist  ein zuverlässiges und
verständliches Finanz- und Control ling-Informationssystem. Durch eine
kont inuierl iche Weiterentwicklung bestehender Prozesse wird die Si-
cherstellung eines konsistenten Berichtwesens garant iert.
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Mitarbeiterzufriedenheit
Der WSW Konzern prüf t  die Wirksamkeit  seiner Personal-Aktivi täten
anhand einer al le zwei Jahre stattf indenden konzernweiten Mitarbeiter-
bef ragung sowie inst itut ional is ierter Feedback-Prozesse und Analysen.
Die Rückmeldungen nutzen wir zur stetigen Verbesserung unserer Ak-
t ivi täten.

Kundenzufr iedenheit
Um die Kundenorientierung in der Sparte mobi l weiter zu verstärken,
nutzen wir Dienst leister,  mit denen wir die Bedürfnisse der verschiede-
nen Kundengruppen ident if izieren. Diese führen zur Messung der Kun-
denzuf riedenheit Bef ragungen von Kunden des ÖPNV durch. Die Er-
gebnisse werden anschl ießend in Trainings integriert .

Als Ergebnis einer Studie, die das Inst itut  für Management- und Wirt-
schaf tsforschung (IMW F) im Auf trag von Focus Money durchgeführt
hat,  haben die Wuppertaler Stadtwerke beim Kundenservice nach den
Faktoren Service, Beratung, Vertrauen und Kundenzuf riedenheit über
al le Produktkanäle hinweg besonders gut abgeschnitten und man
konnte sich gegen andere große Stadtwerke, die ebenfalls von der
Energieversorgung bis hin zum ÖPNV eine brei te Produktpalette anbie-
ten, durchsetzen.

Nutzbare Abgabe
Die Kennzahl „Nutzbare Abgabe“ stell t a l le vertriebenen Mengen in der
WSW AG und der WSW 3/4/5 dar.  Anhand dieser Kennzahl werden in
Kombination mit der Umsatzentwicklung Ziele def iniert  und laufend
überwacht.

2. WIRTSCHAFTSBERICHT

2.1 GESAMTW IRTSCHAFTLICHE UND BRANCHENBEZOGENE RAHMENBE-
DINGUNGEN

2.1.1 ALLGEMEINE ENTW ICKLUNG

Der Wert al ler im Land Nordrhein-Westfalen produzierten Waren und
Dienst leistungen war nach ersten Schätzungen im ersten Halbjahr 2022
preisbereinigt  um 2,5 % höher als im entsprechenden Vorjahreszeit-
raum. Anhand vorläuf iger Ergebnisse tei lt  d ie amtliche Stat ist ikstelle
des Landes Nordrhein-Westfalen mit,  dass das BIP des Landes im ers-
ten Halbjahr 2022 in jewei ligen Preisen 6,0 % höher ausfäl lt  a ls im
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Vorjahreszeitraum. Damit l iegt Nordrhein-Westfalen 0,3 Prozentpunkte
unter dem bundesdeutschen Durchschnitt ,  um 1,2 Prozentpunkte bei
Betrachtung in jewei ligen Preisen. Die leichte konjunkturel le Erholung
f iel im Bundesdurchschnit t mit 2,8 % (preisbereinigt) stärker aus als in
Nordrhein-Westfalen.

Erste Berechnungen des statist ischen Bundesamtes weisen für die
Bundesrepubl ik für das ganze Jahr 2022 preisbereinigt  ein um 1,9 %
höheres BIP im Vergleich zum Vorjahr auf .  Insgesamt war die wirt-
schaf t l iche Lage in Deutschland stark geprägt von den Folgen des
Kriegs in der Ukraine und den Energiepreiserhöhungen. Verschärf te
Materialengpässe, Lieferengpässe, al lgemein stark ansteigende Preise
für Lebenshaltung, der Fachkräf temangel und noch spürbare, wenn
auch nachlassende Auswirkungen der Corona-Pandemie haben die
deutsche Wirtschaf t  belastet.  Trotz dieser schwierigen Bedingungen
kann man als Fazit z iehen, dass sich die wirtschaf t l iche Lage solide
entwickelt  hat.  Das Bruttoinlandsprodukt lag 2022 um 0,7 % höher als
2019, dem Jahr vor dem Beginn der Corona-Pandemie. Vor al lem der
Dienst leistungsbereich ist  mit einem Anstieg der preisbereinigten Brut-
towertschöpfung von 6,3 % gegenüber dem Vorjahr zu erwähnen. Die-
ser prof i t ierte mit nachlassenden Corona-Einschränkungen intensiv von
Nachholeffekten. Der Bereich Handel,  Verkehr und Gastgewerbe weist
mit 4,0 % einen ebenfalls hohen Anteil  an der preisbereinigten Brutto-
wertschöpfung auf.  Diese lag insgesamt mit 1,8 % über dem Vorjahr.
Ebenfalls einen deut lichen Anst ieg verzeichnen die privaten Konsum-
ausgaben mit einem preisbereinigten Anst ieg von 4,6 %. Der Staats-
konsum erhöhte sich mit 1,1 % nur moderat.  Die Inf lationsrate in
Deutschland hat Rekordniveau erreicht.  In 2022 wurden ab September
8,0 % (VPI ggü. Vorjahresmonat) durchgehend überschri tten. Jenseits
des Warenkorbs des Stat ist ischen Bundesamts haben die Menschen in
Deutschland vor al lem bei Energiepreisen und Lebensmitteln enorme
Teuerungsraten zu verkraften.

Gemäß des Herbst-Konjunkturberichts der IHK für das Bergische Land
ist für die regionale W irtschaft  im Vergleich zum Vorjahresbericht eine
erhebl iche Verschlechterung der Geschäf tslage festzustel len. Im
Herbstbericht verzeichnen 24 % der Betriebe eine schlechte Lage, 8
Prozentpunkte mehr als noch im Frühjahr.  Der Geschäf tslageindex ist
spürbar gesunken, von 16 auf  6 Punkte. Dies wird nur noch von den
negat iven Erwartungen der Unternehmen für die nahe Zukunft  übertrof -
fen. Vor al lem Industrieunternehmen zeigen sich besonders besorgt,
wohingegen im Dienst leistungssektor,  der Gastronomie und der Hotel-
lerie langsam eine Erholung zu verzeichnen ist .  An der IHK-Konjunktu-
rumfrage im Herbst haben sich 362 Unternehmen betei ligt,  die insge-
samt 16.800 Beschäf t igte haben.
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Die Geschäf tslage im IHK-Bezirk Rheinland, dem neben Wuppertal-So-
l ingen-Remscheid noch Aachen, Bonn/Rhein-Sieg, Düsseldorf ,  Köln,
Mitt lerer Niederrhein und Niederrhein angehören, hat s ich ebenfal ls
verschlechtert .  Die St immung bei den über 2.700 Unternehmen im
Rheinland, die an der Konjunkturumfrage der IHK teilgenommen haben,
zeigt eine weniger opt imist ische Lage der Unternehmen als zu Beginn
des Jahres. Nur 30 % beschreiben ihre Lage als gut.  Im Vorjahr waren
es noch 40 % und zu Jahresbeginn immerhin noch 38 %. 22 % sind im
Herbst 2022 unzuf rieden. Der Geschäf tslageindex l iegt damit deut lich
unter dem langjährigen Schnitt .  Wie auch im Bergischen Bezirk sind es
vor al lem die Industrieunternehmen, die sorgenvoll  auf ihre Lage bl i-
cken. Die Erwartungen für die nahe Zukunf t s ind geprägt von den Ener-
giepreisen und lassen die Erwartungen einbrechen. 94 % der Industrie-
unternehmen und 84 % al ler Bef ragten sehen hierin das größte Risiko
für die weitere wirtschaft liche Entwicklung.

Die Arbeits losenquote, bezogen auf al le ziv ilen Erwerbspersonen, lag
im Bergischen Städtedreieck im Dezember 2022 bei 8,3 % und l iegt
damit 1,4 Prozentpunkte über dem landesweiten Durchschnit t.  In Wup-
pertal waren nach Angaben der Stat ist ik der Bundesagentur für Arbeit
(Tabellen, Arbeitsmarktreport ,  Nürnberg, Dezember 2022) im Dezem-
ber 2022 31.870 Personen als arbeitssuchend gemeldet,  bei  365.958
Einwohnern. Die Arbeits losenquote in Wuppertal bezogen auf  al le ziv i-
len Erwerbspersonen bel ief  s ich auf  9,1 % und ist  damit deut lich höher
als in den anderen beiden bergischen Städten. Der Bestand an gemel-
deten Arbeitsstellen hat im Jahresverlauf um 4,7 % abgenommen.Die
Arbeits losenquote in NRW hat sich im Dezember 2022 mit 6,9 % nur
um 0,2 Prozentpunkte im Vergleich zum Vorjahresmonat verschlech-
tert .  Besonders betroffen sind Reinigungs- und Sicherheitsberufe. Im
landesweiten Vergleich haben nur die Städte Duisburg, Gelsenkirchen,
Dortmund, Essen und Oberhausen (Reihenfolge absteigend) höhere Ar-
beits losenquoten als Wuppertal .

In der Bundesrepubl ik lag die Arbeitslosenquote im Dezember 2022 im
Vergleich zum Vormonat um 0,1 Prozentpunkte höher,  also bei 5,4 %
und damit 0,3 Prozentpunkte höher als im Dezember 2021. Im Jahres-
durchschnit t  lag sie bei 5,3 % und damit 0,4 Prozentpunkte unter dem
Vorjahresschnit t .  Der Rückgang der jahresdurchschnit t l ichen Arbeits-
losigkeit beruht vor al lem auf  der posit iven Entwicklung des Vorjahres
und der ersten Hälf te 2022. Zur Jahresmit te hin hat die Erfassung uk-
rainischer Flücht linge die Arbeits losigkeit steigen lassen.
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2.1.2 VERSORGUNG

Die Deutsche Energiewirtschaf t  bef indet s ich durch eine Vielzahl von
externen, gesamtwirtschaf t l ichen, poli t ischen und regulator ischen Ent-
wicklungen weiterhin in einem umfassenden Transformationsprozess,
der sich prägend auf  den Geschäf tsverlauf  auswirkt.

Nach vorläuf igen Berechnungen der Arbeitsgemeinschaf t Energiebilan-
zen erreichte der Energieverbrauch in Deutschland im Jahr 2022 eine
Höhe von 11.829 Petajoule (etwa 3.286 TWh, bzw. etwa 404 Mio. t
SKE). Im Vergleich zum Vorjahr l iegt dieser Wert um 4,7 % niedriger
und f iel sogar auf den niedrigsten Stand seit  1990.

Im Mittelpunkt der Ölpreisentwicklung stand in 2022 die Null -Covid-
Strategie Chinas. Daneben wirkten auch die Aussichten auf  eine glo-
bale Rezession belastend auf  die Ölnachfrage. Angebotsseitig bl ieben
Fördererhöhungen der OPEC+ und die US-Sanktionen gegen den Iran
weiterhin Thema. Im Zuge des russischen Angri ffskriegs auf  die Ukra-
ine wurden mehrere Sanktionspakete, welche u. a.  russische Ölexporte
treffen sol lten, geschnürt.  Der in Q2 2020 begonnene Aufwärtstrend
des Ölpreises hat s ich fortgesetzt und wurde im September 2022 von
einem Abwärtstrend abgelöst.  Der Preis für die Nordseeölsorte Brent
lag Anfang 2022 bei 78,98 $/bbl und endete 8,8 % höher bei
85,91 $/bbl. Das Jahreshoch wurde am 8.3.2022 bei 127,98 $/bbl er-
reicht.  Die größte DoD-Volat i l ität  (maximale absolute Dif ferenz zwi-
schen Last und Vortageslast) verzeichnete Brent am 9.3.2022 mit
16,84 $/bbl. Im Mittel lag der Brentpreis bei  99,04 $/bbl und somit
39,6 % über dem Vorjahresmittel,  welches sich auf  70,95 $/bbl belief .

Seit  Februar 2022 sind die pol it ischen und ökonomischen Gescheh-
nisse an den Energiemärkten von dem Ukraine-Krieg geprägt.  Wegbre-
chende Rohstoff l ieferungen aus Russland führten dazu, dass die Com-
modity-Preise einen Höchststand erreichen.

Am 22.8.2022 erreichte das Kohlef ront jahresprodukt mit Lieferort  Ams-
terdam-Rotterdam-Antwerpen (API2) ein Allzei thoch bei 332,00 $/t .  An-
schl ießend ging es kursseitig wieder deutl ich bergab, wobei der lang-
f rist ige Aufwärtstrend intakt bl ieb. Insbesondere extrem hohe Gas-
preise und der daraus result ierende Fuel-Switch Richtung Kohle führte
zu einer stark gest iegenen Kohlenachf rage. Die Clean Dark Spreads
erreichten nie dagewesene Höchststände. Daneben waren äußerst
niedrige Flusspegelstände im vergangenen Sommer verantwort l ich für
einen stark beeinträcht igten Kohlehandel.  Gegenüber dem Jahresan-
fang 2022 beendete der API2-Front jahreskontrakt das Jahr 99,2 % hö-
her bei  184,75 $/t .  Mit 73 $/t  verzeichnete das Cal 23 API2 am 1.3.2022
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die größte DoD-Volat i l ität .  Die mitt leren Kohlepreise für das jewei lige
Front jahr lagen mit 219,51 $/t in 2022 132,8 % über den Preisen von
2021.

Der russische Angrif fskrieg auf  die Ukraine hatte enorme Auswirkungen
auf  den globalen Gasmarkt. Vor al lem in Europa wurde durch den Krieg
eine Angebotskrise ausgelöst. Berei ts vor dem Krieg war die umstri t -
tene Nord Stream 2 Pipel ine ein Dauerthema. Die Gaspreisentwicklung
im Jahr 2022 war geprägt von großen Unsicherheiten, ausgelöst von
bspw. Russland-Sanktionen/Gegensanktionen, Speicherfül lständen,
reduzierten Pipel inef lows, Wartung einer Gasturbine von Nord Stream
1, Anschläge auf Nord Stream 1 und 2, Rettung und Verstaat lichung
von Uniper,  Gasumlage, Gasmangel lage und Notfal lp lan Gas, Anpas-
sung der Gesetze EnSiG und EnWG, Gaspreisbremse sowie dem Bau
von LNG-Terminals.

Dies honorierte der Gasmarkt mit tei ls extrem hohen Risikoprämien,
Spreads und Volati li täten. Für den Front jahreskontrakt THEH begann
Mitte 2020 ein langf rist iger Aufwärtstrend, welcher sich durch die zuvor
beschriebene fundamentale Situat ion ab Juli  2022 mehrfach beschleu-
nigte. Das Jahreshoch und gleichzeitig ein Allzei thoch wurde am
26.8.2022 mit  314,43 €/MW h vom Front jahreskontrakt THEH erzielt .
Anschl ießend setzte eine starke Kurskorrektur nach unten ein, wobei
der vorgelagerte langf rist ige Aufwärtstrend intakt bl ieb. Im Zuge des-
sen erreichte am 29.8.2022 die DoD-Volat i l ität  ihr Maximum mit
44,70 €/MWh. Zum Ende des Jahres 2022 lag der Front jahreskontrakt
THEH bei 77,31 €/MW h. Im Jahresverlauf hatte der Kontrakt einen
Wertzuwachs von 69,0 %. Am Spotmarkt markierte der EGSI THEH
ebenfalls am 26.8.2022 einen historischen Höchststand bei
315,13 €/MWh. Der durchschnitt l iche Preis für Erdgas an der EEX ( je-
weil iges Front jahr für THEH) lag in 2022 mit 118,48 €/MW h 247,2 %
über dem Preis von 2021.

Der Preis für Emissionszert if ikate mit Erfüllung im Dezember 2022 er-
reichte am 7.3.2022 den niedrigsten Wert mit 58,3 €/t .  Wenige Tage
zuvor,  am 1.3.2022, verzeichnete der Dec 22 Kontrakt die höchste DoD-
Volat il ität  mit 13,36 €/t .  Der Spitzenwert wurde am 19.8.2022 mit
98,01 €/t  (Al lzeithoch bis dahin) registriert .  Der durchschnit t l iche Wert
lag in 2022 mit 81,24 €/t  51,4 % über dem Vorjahresdurchschnitt
(53,65 €/t).  Seit März 2020 bef indet sich der Zert if ikatemarkt wieder im
langf rist igen Aufwärtstrend, welcher sich im vierten Quartal 2022 be-
schleunigte. Zielvorgabe der Europäischen Kommission ist  eine 62 %
CO2  Einsparung bis 2030 gegenüber 2005. Im Zuge der Energiekrise –
ausgelöst durch den Ukraine-Krieg - t rat  das Thema Versorgungssi-
cherheit zu Lasten der selbstgesteckten Klimaziele in den Vordergrund.
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So wurden im Jahr 2022 bereits abgeschaltete Kohlekraf twerke reakt i-
v iert  und die Laufzeiten der verbl iebenen Atomkraf twerke verlängert .
Perspekt iv isch soll  eine vor allem von Russland unabhängige Energie-
versorgung angestrebt werden. Hierfür sol l insbesondere der Ausbau-
pfad Erneuerbarer Energien beschleunigt werden.

Die zuvor beschriebenen Einf lussgrößen der Primärenergiekosten wa-
ren prägend für die Strompreisentwicklung in 2022. Das Commodity-
Umfeld erziel te im Jahr 2022 teils nie dagewesene Höchststände. Für
den Front jahreskontrakt Strom Baseload gab insbesondere der Gas-
markt die Richtung vor. Der Terminmarkt Strom bef indet sich ebenfal ls
seit  März 2020 im langf rist igen Aufwärtstrend, welcher sich in Q4 2020
und dann noch mal ab Juli  2021 mehrfach beschleunigte. Im Jahresmit-
tel 2022 lag der Front jahreskontrakt mit 298,26 €/MWh 236,8 % über
dem Vorjahresmittel.  Das Jahrest ief  lag am 13.1.2022 bei
113,59 €/MWh. Der Jahreshöchstwert und gleichzeitig ein Allzei thoch
wurde am gleichen Tag mit dem Gasterminmarkt am 26.8.2022 bei
985 €/MW h erreicht.  Ebenfal ls am 26.8.2022 markierte die DoD-Volat i-
l ität  für das Cal 23 Base mit 236,6 €/MWh sein Maximum. Anschl ießend
setzte auch beim Stromterminmarkt eine starke Korrektur ein, wobei
der vorgelagerte langf rist ige Aufwärtstrend intakt bl ieb. Die Spotmarkt-
preise der EPEX verteuerten sich im Mittel  gegenüber 2021 um 143,1 %
auf  235,46 €/MW h, wobei der niedrigste Preis am 31.12.2022 bei -
0,79 €/MW h lag und der Höchstwert am 26.8.2022 mit 699,44 €/MW h
verzeichnet wurde.

Wie berei ts im Jahr 2021 war neben den durch die Pandemie ausgelös-
ten globalen Lieferkettenproblemen insbesondere der starke Preisan-
st ieg an den Energiemärkten ursächl ich für den in 2022 fortgesetzten
Inf lationsanst ieg in den USA und im Euroraum. Der Ukraine-Krieg be-
schleunigte diese Entwicklung, was wiederum die Notenbanken - vor
al lem Fed und EZB - dazu zwang, die Leitz insen ab März 2022 deut lich
zu erhöhen.

Kosten- und erlösseit ig wirken sich diese Preise auf den Geschäf tsver-
lauf der WSW AG aus. In Bezug auf die variablen Kosten gestalten sich
die Preise der Primärenergieträger und die der CO2-Emiss ionszertif i-
kate als wesent liche Größe. Um die Schwankungsbrei te der Unsicher-
heiten der Erzeugungsmarge zu reduzieren, wird der Brennstoffeinsatz
gleichzeitig mit den korrespondierenden Energieerzeugnissen, insbe-
sondere Strom und an Brennstoffpreisentwicklung indizierte Wärmelie-
ferungen, am Terminmarkt mit entsprechenden Produkten abgesichert .

Aufgrund der Regulierung des Netzgeschäftes ist  Wettbewerb im Kern-
geschäf t  der WSW Netz GmbH nicht vorhanden bzw. handelt es sich
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durch die Anreizregul ierungsverordnung um einen simul ierten Wettbe-
werb der deutschen Vertei lnetzbetreiber.

Die Anreizregul ierungsverordnung und die daraus resultierenden Kon-
sequenzen für die Festsetzung der Erlösobergrenzen der Netzentgelte
best immten maßgeblich das Geschäf tsjahr 2022 der WSW  Netz GmbH.
Aufgrund der al lgemein eingeführten Energiesparmaßnahmen kam es
2022 in der Strom- und Gasverteilung zu Mindererlösen. Im Strombe-
reich wurden diese tei lweise durch Minderaufwand im vorgelagerten
Netz kompensiert.

2.1.3 MOBILITÄT

Gesamtwirt l iche Indikatoren, wie die Entwicklung des BIPs, haben nor-
malerweise keine unmittelbare Auswirkung auf die Nachf rage nach
ÖPNV-Leistungen. Die Vergangenheit hat nur gezeigt,  dass in wirt-
schaf t l ich schwächeren Zeiten die ÖPNV-Nachf rage steigt, um so Kos-
ten für die Individualverkehrslösung „Eigenes Auto“ einsparen zu kön-
nen. Die deutsche W irtschaf t  ist in 2022 durch die Corona-Krise noch
spürbar,  wenn auch nachlassend, geprägt.  Zusätzl ich belastende Fak-
toren sind die durch den Krieg in der Ukraine hervorgerufenen Energie-
preiserhöhungen sowie die der starke Anst ieg der al lgemeinen Lebens-
haltungskosten. Zwar war das preisbereinigte Bruttoinlandsprodukt
nach ersten Berechnungen des Stat ist ischen Bundesamtes um 1,9 %
höher als im Vorjahr (kalenderbereinigt:  2,0 %), dennoch haben ver-
schärf te Liefer- und Materialengpässe, massiv steigende Preise und
der Fachkräf temangel das Jahr beeinf lusst.  Insgesamt jedoch kann
man als Fazit z iehen, dass sich die deutsche W irtschaf t  vor diesem
Hintergrund gut behauptet hat.  Im Vergleich zum Jahr 2019, dem Jahr
vor dem Beginn der Corona-Pandemie, lag das BIP um 0,7 % höher.

Das zunehmende Umweltbewusstsein vor al lem in der jüngeren Gene-
rat ion, das of t  mit einer Entkopplung der persönlichen Präferenzen weg
vom eigenen Auto in Verbindung gebracht wird, hat s ich in Wuppertal
noch nicht messbar in der Anzahl der zugelassenen Kfz niedergeschla-
gen. So ist  die Anzahl der zugelassenen Kfz in Wuppertal - so wie in
den vorangegangenen Jahren auch - im Vergleich zum Vorjahr ange-
st iegen.

Inwieweit  das 9 Euro-Ticket in den Sommermonaten 2022 das Bewusst-
sein für den Mehrwert und die Notwendigkeit  eines gut ausgebauten
ÖPNV in der deutschen Gesellschaf t gestärkt hat, bleibt abzuwarten.
Allerdings sind die Hoffnungen, dass mit dem ab Mai 2023 geplanten
„Deutschlandticket“ die Bundesrepubl ik den nächsten großen Mei len-
stein in der Verkehrswende nimmt, nicht unberecht igt .  Ein einfaches,
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günst iges und vor allem bundesweit  nutzbares Ticket anstelle kleintei-
l iger Tari f raumstruktur kann das Potent ial  besitzen, die brei te Masse
von Bus und Bahn dauerhaf t  zu überzeugen, nicht unbedingt als Ersatz
des Individualverkehrs, aber mögl icherweise als sinnvolle und nützli -
che Ergänzung. Und al leine das wäre für den ÖPNV in Deutschland
schon ein enormer Erfolg.

Mitt lerwei le haben sich Bund und Länder darauf  geeinigt,  das Deutsch-
landticket gemeinsam zu f inanzieren. Beide Seiten werden 1,5 Mrd. €
zuschießen. Außerdem sollen auch mögl iche Mehrkosten, die den Ver-
kehrsunternehmen im Einführungsjahr durch Mindereinnahmen entste-
hen, gemeinsam getragen werden. Wie die Finanzierung nach 2023 ge-
regelt  wird, bleibt al lerdings noch offen.

2.1.4 ABFALLW IRTSCHAFT

Das Berichtsjahr 2022 war vor al lem von den wirtschaf t l ichen Auswir-
kungen des Ukraine-Konf l ikts und auch von den bestehenden Corona-
Prävent ionsmaßnahmen geprägt.

Dank der seit  Beginn der Corona-Pandemie getroffenen externen und
internen Maßnahmen (Impf- und Testangebote für die Mitarbeitenden
und deren Angehörige) konnte die AWG die haushaltsnahe Mül lentsor-
gung sowie den Betrieb des MHKW durchgängig sicherstellen.

Der Ukraine-Konf l ikt  hat al lerdings eine drast ische Erhöhung der Kos-
ten in nahezu al len Lebensbereichen verursacht.  Entsprechend hat die
Bevölkerung ihr Konsumverhalten geändert ,  sodass sich nicht nur in
Wuppertal  die Abfal lströme zum Teil  s ignif ikant verringert  haben.

Im Berichtsjahr gab es in ganz Deutschland kontroverse Diskussionen
zu den Auswirkungen der geplanten Änderung des Brennstoffemissi-
onshandelsgesetzes (BEHG). Unter anderem ist  dabei vorgesehen, zu-
künf t ig auch die thermische Behandlung von Abfall  in die CO2-Beprei-
sung miteinzubeziehen. Im Oktober 2022 hat der Bundestag die Geset-
zesänderung beschlossen – al lerdings mit einem wicht igen Zusatz: Die
Einbeziehung der Abfallverbrennung sowie die nächste Erhöhung für
Spri t,  Heizöl und Gas wird um ein Jahr auf den 01.01.2024 verschoben.
Durch diese Modif ikat ion werden die Bürgerinnen und Bürger sowie Un-
ternehmen in Wuppertal und ganz Deutschland angesichts der steigen-
den Lebenshaltungs- und Energiekosten in 2023 nicht noch zusätzlich
mit steigenden Gebühren belastet.

Nach wie vor ist  die private Entsorgungswirtschaf t  bestrebt,  besonders
die werthalt igen Bestandteile der andienungspf l icht igen Mül lmengen
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den kommunalen Entsorgern zu entziehen. Um eine kommunalfreundl i-
che Regelung für die wertstoffhalt igen Abfall f rakt ionen zu f inden, un-
terstützt  die AWG die entsprechenden Bemühungen der kommunalen
Entsorger und des Verbandes der kommunalen Unternehmen (VKU).

Zudem gibt es weiterhin eine beträcht liche Anzahl privater Sammlun-
gen, die wirtschaf t l ich spürbare Auswirkungen auf  die Erlösseite der
kommunalen Wertstoffsammlungen haben. Deshalb können die kommu-
nalen Wertstoffsammlungen nicht in dem Maße zur Stabil is ierung der
Abfal lgebühren beitragen, wie das bei al le inigem Zugri ff  auf die Wert-
stoffe im Abfal l mögl ich wäre.

So werden werthalt ige Materialien – vorwiegend Alt text il ien, Schrott
und trotz gesetzlichen Verbots Elektroaltgeräte – den Haushaltsabfäl-
len entnommen und damit den kommunalen Sammlungen entzogen. Die
oben beschriebenen wirtschaf t l ichen Auswirkungen werden durch zu-
sätzl iche gesetzliche Regelungen und eine entsprechende Rechtspre-
chung der Verwaltungsgerichte al ler Instanzen verstärkt . So werden die
kommunalen Sammlungen weiter zurückgedrängt.

Im Berichtsjahr stabil is ierte sich das Preisniveau für Gewerbeabfäl le.
Durch den Ukraine-Konf l ikt  und die Pandemie-Prävent ionsmaßnahmen
und den damit verbundenen Einschränkungen reduzierten sich auch die
gewerbl ichen Abfal lmengen.

2.2 GESCHÄFTSVERLAUF

2.2.1 KONZERN

Der Geschäf tsverlauf  des Konzerns wird zum besseren Verständnis im
Folgenden auf  Ebene der Sparten dargestel lt .  Aufgrund der horizonta-
len Konzernstruktur ist  hierbei die Entwicklung der einzelnen Unterneh-
men prägend.

Das Jahresergebnis war überwiegend geprägt von den Ergebnisüber-
nahmen nach Ausgleich der Minderheitengesellschaf ter der WSW  Ener-
gie & Wasser AG (62,6 Mio. €),  der AWG Abfal lwirtschaf tsgesellschaft
mbH (5,1 Mio. €) und der WSW mobi l GmbH (-60,4 Mio. €).

Die Erlöse waren überwiegend geprägt von Steigerungen in der Ver-
sorgungssparte da hier aufgrund gest iegener Beschaffungspreise auch
die Absatzpreise nach oben gest iegen sind.
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Die Erlöse nach Sparten entwickelten sich in 2022 wie folgt:

Da im Vergleich zum Vorjahr die Materialaufwendungen um
440,7 Mio. € auf 1.040,3 Mio. € (Vj. 599,6 Mio. €) absolut weniger stark
gest iegen sind, konnte das Gesamtergebnis verbessert werden.

Das Konzernergebnis verbesserte sich in 2022 auf  18,2 Mio. €.  In 2022
konnten die Versorgungsgewinne die Verluste aus der Verkehrssparte
wieder ausgleichen.

2.2.2 VERSORGUNG

2.2.2.1 WSW ENERGIE & WASSER AG

Der Gesamtumsatz lag im Geschäf tsjahr 2022 mit 1,258 Mrd. € über
dem Vorjahresniveau von 749 Mio. € und sehr deut lich über dem Plan
von 712 Mio. €.

Die Umsatzerlöse setzen sich wie folgt zusammen:

2022 2021
Tsd. € Tsd. €

Strom 738.093 412.261
Gas 241.728 150.506
Wasser 55.624 56.061
Fernwärme 62.178 37.479

Versorgung 1.097.621 656.308

Stadtentwässerung 62.602 61.602
Übrige 98.274 31.364

1.258.497 749.274



Anlage 6/21

Im Vergleich zu 2021 haben die am Markt abgesetzten Strommengen
leicht zugenommen. Für diese Entwicklung ist  das Abklingen der
Corona-Pandemie insbesondere verantwort l ich. Die abgesetzte Strom-
menge ist  im Vergleich zu 2021 um 230 GWh höher.  Auf  den Umsatz-
erlös wirken neben der abgesetzten Menge auch verschiedene Preis-
steigerungen und ein Anstieg der Handelsgeschäf te. Die Mengenent-
wicklung im WSW Netzgebiet läuf t  entgegengesetzt,  da die Absatz-
menge im Vergleich zum Jahr 2021 um 49 GWh gesunken ist .  Die ab-
gesetzten Gasmengen l iegen um 180 GWh niedriger als im Vorjahr.

Trotz al lem zeichnet sich der landesweite Vertrieb von Energie durch
eine erhebl iche Offenheit  sowie eine bemerkenswerte Wettbewerbsin-
tensität aus, die entsprechende Einf lüsse auf  Gewinnspannen und De-
ckungsbeiträge haben. Die WSW begegnet diesem Umstand unter an-
derem durch innovat ive und anpassungsfähige Model le zur Energiebe-
schaffung sowohl für große als auch für k leinere Geschäf tskunden,
wodurch eine Abhebung von der Konkurrenz erreicht wird. Beispiels-
weise ist  es mögl ich, die erforderl ichen Energiemengen in sehr kleinen
Schri tten zu beschaffen. Die Energiebeschaffung kann jährl ich, v iertel-
jährl ich oder monat lich getät igt werden. Zudem ist  es mögl ich, bis zu
100 % des benöt igten Energievolumens im Spotmarkt zu erwerben.
Schwankende Marktpreise bergen sowohl Gefahren als auch Mögl ich-
keiten für sämtliche Markttei lnehmer. Mithi lfe der neuart igen Ein-
kaufstakt ik CAP-Limit erhalten Kunden akt ive Unterstützung bei der
Energiesicherung. In diesem Zusammenhang prof i t ieren sie von dem
langjährig erworbenen Fachwissen der WSW AG.

Das Marktumfeld ist  im Segment der Geschäf tskunden neben den nied-
rigen Rohmargen bzw. Deckungsbeiträgen durch tendenziel l lange Zah-
lungsziele, größtmögl iche Mengenf lexibil ität  und den dadurch beding-
ten Marktpreisr isiken bei Abnahmestrukturabweichungen geprägt.  Dar-
über hinaus wirken Insolvenzrisiken bei Energiebel ieferung in beson-
derer Weise, da die Energiepreise einem hohen regulatorischen bzw.
staatl ichen Anteil  unterl iegen.

Ein Geschäf tsfeld zur Teilkompensat ion drohender Ergebnisrückgänge
ist  der Markt der technischen Energiedienst leistungen. Zur Sicherstel-
lung der Steuerbarkeit  des Geschäf tsfeldes und der Verbesserung der
strategischen Weiterentwicklung, ist die Sparte organisatorisch als Er-
gebniscenter, bzw. Geschäf tsfeld strukturiert .
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Die kaufmännischen Beratungs- und Dienst leistungen sind unter der
Dachmarke PLAN5 in fünf  Module gebündelt:

  EinkaufsManagement
  VirtuellesKraf twerk
  Eff iz ienzAnalyse
  VertragsControl ling
  WissensTransfer

Die Weiterentwicklung der darin enthaltenen Leistungen wurde fortge-
führt  und orientierte sich an den aktuellen Marktgegebenheiten, an Ver-
änderungen in den gesetzlichen und regulatorischen Rahmenbedingun-
gen sowie an den sich daraus entwickelnden Kundenbedarfen. Dazu
zählt  u. a.  die Schaffung eines Dienst leistungspaketes für Anlagenbe-
treiber,  um die Melde- und Kommunikat ionspf l ichten gemäß Redispatch
2.0 zu erfül len.

Der Ukraine-Konf l ikt  bringt große Unsicherheit in die Rohstoffmärkte.
Der Einmarsch Russlands in die Ukraine hat einen erhebl ichen Preis-
anst ieg ausgelöst.

Es ist  jedoch wicht ig zu beachten, dass der Markt auch von anderen
Faktoren beeinf lusst wird, wie z.B. Angebot und Nachf rage, Wetterbe-
dingungen, geopol it ischen Spannungen und wirtschaf t l ichen Entwick-
lungen. Ein zusätzlich bedeutsamer Aspekt,  der die Elektrizi tätskosten
beeinf lusst, ist  der Preis für CO2 ,  welcher durch das Europäische Emis-
sionshandelssystem (EU-ETS) und somit  die Nachf rage nach Emissi-
onsrechten regelt .

Daher ist  es schwierig, eine genaue Vorhersage über die zukünf t ige
Volat i l ität  des Marktes zu tref fen. Der Druck auf  die Energiemärkte,
insbesondere durch die Situat ion rund um die Erzeugungskapazitäten,
verbunden mit der Integrat ion der Energieeff iz ienz, führt  zu Belastun-
gen der Ergebnisperspekt iven der WSW AG.

Mit dem ersten Spatenst ich am 25. Apri l hat das Projekt „Elberfeld
2030“ off iz iel l begonnen. Die Stadt Wuppertal und WSW werden die
Elberfelder City in den nächsten Jahren städtebaul ich und energet isch
auf  den neuesten Stand bringen. Die Stadt plant die Neugestal tung von
Straßen und Plätzen in der Innenstadt gemäß dem Grundsatzbeschluss
des Rates zur Modernisierung der Innenstadt Elberfeld nach dem Inte-
grierten städtebaul ichen Entwicklungskonzept (ISEK). Die WSW AG
wird paral lel  das Fernwärmenetz umfassend modernisieren.
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Neben den berei ts in industriellen und gewerbl ichen Bereichen gestar-
teten Aktivi täten wird auch das Feld der Wohnungswirtschaf t und pri-
vater Kunden verstärkt  erschlossen. Wesent licher Treiber hierfür ist  die
Sektorenkopplung Strom/Wärme und die Bedeutung des Immobi lien-
sektors für die Erreichung gesteckter Klimaschutzziele.  Diese Fokus-
sierung wird durch einen entsprechenden regulatorischen Rahmen f lan-
kiert ,  wie beispielsweise das „Gebäude-Energiegesetz“,  welches weit-
reichende Anforderungen an Neubauten und an die Modernisierung des
Bestandes stel lt .

Neben Versorgungsthemen werden für die Wohnungswirtschaf t  auch
digitale und die E-Mobi li tät  betreffende Lösungen entwickelt .  Im Hin-
bl ick auf  die Zielgruppe der gewerbl ichen Immobi lienwirtschaf t  wird
derzeit  die Fachkompetenz in den Themenfeldern Klimat is ierung und
al lgemeine technische Gebäudeausstattung ausgebaut.

2.2.2.2 WSW 3/4/5

Das Vertriebsgeschäf t  in 2022 war im hohen Maße durch die Ereignisse
in der Ukraine geprägt.  Erste Auswirkungen auf  die Energiemärkte wa-
ren dabei berei ts Ende 2021 spürbar.  Der Angri ffskrieg durch Russland
führte dann jedoch zu außergewöhnlichen, in Teilen auch historischen,
Veränderungen in den Finanz- und Energiemärkten, brachte neue re-
gulatorische und gesetzl iche Regelungen für Energieversorger sowie
Energiekunden und hohe Preise für die Strom- und Gasbel ieferung.

Die W irkungen auf  das Kerngeschäf t  der W SW 3/4/5 waren dabei
enorm. So wurden u. a.  die bis dahin gelebten Prozesse, angebotene
Energielieferprodukte und verwendete Vertragsunterlagen kurzf rist ig
auf  den Prüfstand gestell t.  Wesent lich waren dabei die Auswirkungen
im Bereich der Kundenakquisi tionen, bei den mit  einer Energiebeliefe-
rung im Zusammenhang stehenden Risiken und in der auf  das Ver-
triebsgeschäf t  wirkenden dynamischen Gesetzgebung.

Für die WSW 3/4/5 ist  auf  Basis der im Geschäf tsjahr abgewickelten
Vertragsabschlüsse festzustel len, dass die WSW 3/4/5 mit den ange-
botenen Konditionen für Stromlieferungen bei Bestandskunden wettbe-
werbsfähig ist .  Die Anzahl der akt iven Verträge zum Ende des Jahres
2022 ist  um +15 % auf 512 Stück (i . Vj.  446 Stück) gest iegen. Das bis
zum 31.12.2022 für die Folgejahre 2023-2025 kumul iert  kontrahierte
Absatzvolumen Strom beträgt 1.209 Mio. kWh ( i.  Vj . für die Jahre 2022-
2024 1.203 Mio. kW h), beim Gas sind bis zum 31.12.2022 324 Mio. kWh
(i . Vj.  509 Mio. kW h) für die Folgejahre 2023-2025 kontrahiert .



Anlage 6/24

Der Erreichungsgrad der Akquisi tionsziele in der Stromsparte wurde für
das Jahr 2022 mit 141 % für das Jahr 2023 mit 115 % erreicht.  In der
Gassparte konnten die Akquisi tionsziele für 2022 zu 138 % und für
2023 mit  116 % erreicht werden.

Trotz der Erreichung des Planes herrscht in der Gassparte weiterhin
ein äußerst starker Preisdruck. Als Ursache sind mehrere Aspekte in
Betracht zu ziehen, u. a. auch Angebote von Anbietern auf der Explo-
rat ions- und Importstufe. Insgesamt l iegen die Mengen und die Margen
auf  Höhe der an die Marktsituat ion angepassten Planwerte.

Die Vermarktung der Erzeugungsposit ion „VPP“ ((Virtual Power Plant
„VPP (kohleindizierte Strombezugsvertrag“) bi ldet neben dem Ver-
triebsgeschäf t  das zweite Tät igkeitsfeld der WSW 3/4/5.

Der VPP hat in 2022 einen posit iven Ergebnisbeitrag in Höhe von
14.808 T€ (Vj: 543 T€) geleistet. Grundsätzlich unter liegt dieser Strom-
vertrag bei der Vermarktung denselben Rahmenbedingungen und Rest-
rikt ionen, wie die Erzeugung in konventionel len Kraf twerken. Aufgrund
großer Volat i l itäten am Großhandelsmarkt, ist  das Ergebnis um
11.520 T€ besser ausgefal len als erwartet.

Zum Ende des Jahres 2020 wurde der sei t 2015 bestehende Wasser-
kraf tvertrag gekündigt. Die Kündigung wird von der EDAG jedoch nicht
anerkannt.  Zur Klärung der Rechtsposit ion wurde in 2021 vor einem
Schweizer Gericht ein Schiedsverfahren eingelei tet .  Ein Ergebnis wird
für das Jahr 2023 erwartet.

Das Vertriebsgeschäf t  hat s ich in 2022 hinsicht lich der Bekanntheit,
Ergebnisentwicklung und des Marktzugangs positiv entwickelt .  Die be-
darfsorientierte Entwicklung des Produktport fol ios Plan5 in Verbindung
mit geziel ten Market ingmaßnahmen unterstützen die Vertriebsakt iv itä-
ten und schaff ten damit Akzeptanz und Wahrnehmung bei Energiekun-
den und Marktbegleitern.

Die Erzeugungsposition VPP l ieferte aufgrund veränderter Marktbedin-
gungen einen wesent lichen Ergebnisbeitrag.

2.2.2.3 WSW NETZ

Im Sinne des § 6b Abs. 3 EnWG hat die WSW Netz GmbH im abgelau-
fenen Geschäftsjahr die Tät igkeiten Elektrizi täts- und Gasvertei lung
ausgeübt.
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Für das Geschäftsjahr 2022 wurde von der WSW Netz GmbH bei der
Bundesnetzagentur (BNetzA) eine Erlösobergrenze Strom in Höhe von
89.856 T€ angemeldet.  Für die Gassparte erfolgte eine entsprechende
Anmeldung bei der Regul ierungskammer NRW  in Höhe von 35.760 T€.
Im Strom- sowie im Gasbereich konnten die Erlösobergrenzen in 2022
nicht in Gänze erziel t werden. Im Strombereich wurden relevante Er-
löse in Höhe von 85.265 T€ erziel t,  im Gasbereich kam es zu relevanten
Erlösen in Höhe von 32.770 T€. Die vorgelagerten Netzkosten Strom
sind im Gegenzug jedoch niedriger ausgefallen als prognost iz iert  - was
im Endeffekt zu Mindererlösen in Höhe von 1.198 T€ führte.

Zusätzlich ergeben sich Anpassungen aus den übrigen dauerhaft  nicht
beeinf lussbaren Kostenposit ionen. Im Strombereich kommt es hier zu
Mehrerlösen in Höhe von 993 T€, Im Gasbereich zu Mehrerlösen in
Höhe von 128 T€. In Summe ergibt sich im Strombereich ein Minderer-
lös von 2.348 T€. Im Gasbereich ein Mindererlöse in Höhe von
2.862 T€. Die Mehr- und Mindererlöse im Strom- und Gasbereich laufen
in das Regulierungskonto und werden vertei lt  auf  die Jahre 2025 – 2027
erlöswirksam angesetzt.

Im Geschäf tsjahr 2022 erwirtschaf tete die WSW Netz GmbH einen Jah-
resfehlbetrag vor Ergebnisabführung in Höhe von 2.240 T€.

2.2.2.4 MOBILITÄT

Die Bedingungen im Nahverkehr haben sich im Jahr 2022 gegenüber
dem Vorjahr aufgrund der dreimonat igen Einführung des 9-Euro-Tickets
verschlechtert .  Die Fahrgeldeinnahmen verzeichnen einen Rückgang
von 10,7 %.

Die W SW mobi l GmbH hatte 2022 ein Gesamtaufkommen von 76,2 Mi l-
l ionen Fahrgästen. Davon waren 34 Mi l l ionen Fahrgäste al lgemeine
Zeitkartenbesitzer,  ca. 23 Mill ionen Fahrgäste nutzten den Ausbi l-
dungsverkehr und der Rest der Fahrgäste verteil te sich auf Semester-
t ickets, Bart icketverkauf  und Schwerbehindertent ickets, bzw. Sonst ige.
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Die Anzahl der Fahrgäste ist  gegenüber dem Vorjahr um rund 29,6 %
gest iegen. Davon haben ca. 55,6 Mio. Fahrgäste Omnibusse und ca.
20,6 Mio. Fahrgäste die Schwebebahn genutzt.  Die Nachf rageentwick-
lung l iegt über der Gesamtentwicklung im VRR von rund +9,6 %. Die
Anzahl der Abonnenten verringerte sich um 96 auf  60.374 (Stand De-
zember 2022).  Damit hat die WSW mobi l GmbH weiterhin eine zuf rie-
denstellende Stammkundenbindung; durchschnitt l ich besitzt fast jeder
fünf te Wuppertaler ein Abo-Ticket.  Durch Kundenbef ragungen und in
Kundenforen erhebt die WSW mobi l GmbH kont inuierl ich die Kunden-
zufr iedenheit und übernimmt, soweit mögl ich, Anregungen und Verbes-
serungen, die man dort erfährt .

Durch geziel te verbund- bzw. landesweite Maßnahmen, wie die NRW-
weite Erweiterung der VRR-Abo-Tickets an Wochenenden und den
NRW -Ferien sowie Market ingakt ionen, wie der Hol mich!  App Nikolaus-
akt ion sichert die WSW mobi l GmbH die Kundenzuf r iedenheit  vor Ort.

Neben der Kundenzuf riedenheit exist iert  ein weiterer wicht iger Faktor,
der sich auf den Geschäf tsverlauf  eines Verkehrsunternehmens aus-
wirken kann, bekanntermaßen die Mitarbeiterzuf riedenheit.  In einer
Branche, in der Kunden zwangsläuf ig mit den Mitarbeitenden in Kontakt
treten, sei  es im MobiCenter oder beim Einst ieg in einen Bus, ist  es
unerlässlich, dass das Unternehmen sich auch um Zuf riedenheit der
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter bemüht.  Dazu hat die WSW -Unterneh-
mensgruppe die familienf reundl iche Personalpol it ik,  die sich aus dem
grundlegenden Werteverständnis und auch aus dem Unternehmenslei t-
bi ld ergibt,  in 2021 durch das Audit „berufundfamilie“ rezert if izieren
lassen.
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2.2.2.5 ABFALLW IRTSCHAFT

Im Bereich der Sammlung und des Transportes sowie der Entsorgung
und Verwertung von Abfäl len aus Haushalten hat die AWG im Sinne des
Kreislaufwirtschaf tsgesetzes als beauftragter Dri t ter für die Stadt Wup-
pertal die Aufgaben des kommunalen Entsorgungsträgers übernom-
men. Durch den zugrunde l iegenden Entsorgungsvertrag mit der Stadt
Wuppertal und durch die abgeschlossenen Verträge im Rahmen der
EKOCity-Kooperat ion sind die Tätigkeiten der AWG weitestgehend zu
kostendeckenden Konditionen abgesichert .

Die Verbrennungsmenge des MHKW s der AWG lag im Jahr 2022 bei
rund 400.000 Mg Abfällen aus Haushalten und Gewerbe. W ie al le nord-
rhein-westfäl ischen Verbrennungsanlagen ist  auch das Mül lheizkraf t-
werk (MHKW ) der AWG vom geänderten Konsumverhalten und den
dadurch reduzierten Abfal lströmen betroffen.

In Bezug auf  das Pandemie-Geschehen konnte die AWG sicherl ich auch
dank einer innerbetrieblichen hohen Impfquote im Berichtsjahr sämtli -
che Dienst leistungen – von der tägl ichen haushaltsnahen Mül labfuhr,
über den Rund-um-die-Uhr-Betrieb des Mül lheizkraf twerks (MHKW ) bis
hin zum Autorecycling, den vier Recycl inghöfen und der stationären
und mobi len Schadstoffsammlung – wie gewohnt anbieten.

Mit einer Ausnahme: In der ersten Mai-Woche des Berichtsjahres war
das MHKW für Anlieferungen geschlossen, um turnusmäßige Instand-
haltungs- und Wartungsarbeiten durchführen zu können. Der „Anlagen-
st il lstand“,  der wegen der Flutkatastrophe im Sommer 2021 auf  Mai
2022 verschoben werden musste, erfolgte wie von der AWG geplant.

Im Juni des Berichtsjahres begannen beim seit  2018 geplanten Groß-
projekt „Neubau Kessel 15“ die Montagearbeiten, mit dem die Moderni-
sierung des MHKW  am Betriebsstandort  Korzert  fortgesetzt wird. Um
die tonnenschweren Einzeltei le für den Kessel 15 sicher an den Bau-
platz innerhalb der Anlage zu transport ieren, wurde auf  dem Betriebs-
gelände des MHKW  ein Turmdrehkran aufgestel lt .  Im November des
Berichtsjahres bestand der Kessel 15 im Beisein der Prüf ingenieure
des TÜV Rheinland termingerecht seine Prüfung auf  Dicht igkeit . Diese
sogenannte Druckprobe – vergleichbar mit  dem Stapellauf  eines Schif -
fes oder dem Richtfest beim Hausbau – markiert  den erfolgreichen Ab-
schluss eines wesent lichen Bauabschnitts und erfolgte termingerecht.
Somit l iegt der Neubau von Kessel 15 im Kosten- und Zeitplan. Im Som-
mer 2023 ist  das erste „Mül lfeuer“ geplant.  Durch den Kesselneubau
werden im MHKW langf rist ig die technischen Voraussetzungen für ei-
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nen gesicherten Vier-Kessel-Betrieb geschaffen. Mit Blick auf  die Re-
duzierung fossi ler Energieträger und der Erweiterung des WSW -Fern-
wärmenetzes ist  dies ein wicht iger Schri tt  für nachhaltige Abfal lentsor-
gung und Energieversorgung in Wuppertal  und der Region.

Die AWG-Recycl inghöfe erf reuen sich bei den Wuppertalerinnen und
Wuppertalern nach wie vor größter Bel iebtheit.  Mit Beginn des Berichts-
jahres hat die AWG die Öffnungszeiten ihrer v ier Recycl inghöfe – Wi-
dukindstraße, Bornberg, Korzerter Straße und Giebel – vereinheit licht,
was bei der Bürgerschaf t  posit iv aufgenommen worden ist .  Auch die
Zusammenfassung der Standorte der beiden f rüheren AWG-Recycl ing-
höfe an der Münzstraße und an der Badischen Straße zum neuen
Standort Widukindstraße hat sich bewährt. Seit der Eröffnung Ende De-
zember 2021 ist  der neue Standort  mit monat lich an die 3.000 Besu-
chern wie erwartet sehr gut f requentiert .

Der Recycl inghof  Bornberg ist  ähnl ich gut besucht wie sein Pendant im
Osten. Folgericht ig hat die AWG im Berichtsjahr die Pläne zur Erweite-
rung und Modernisierung des Standortes vorangetrieben.

Wie berei ts im Vorjahr berichtet,  bietet die AWG seit  August 2021 Pri-
vathaushalten einen zusätzlichen Service an: Für die Entsorgung aus-
gedienter Elektrogroßgeräte wie Kühlschränke, Waschmaschinen oder
Trockner bietet die AWG individuel le Termine zur kostenf reien Abho-
lung an, um i llegale Beraubung und umweltschädl iche wilde Mül lk ippen
zu verhindern. Der neue Service wird weiterhin sehr
gut angenommen.

Im Bereich der Wertstoffsammlung hat die AWG im Berichtsjahr die
Ausschreibung der Dualen Systeme zur Sammlung von Altglas im Wup-
pertaler Stadtgebiet für die kommenden drei  Jahre gewonnen. Die ein-
zusammelnde Tonnage beträgt jähr lich rund 6.500 t.

Im Zuge des mit den Wuppertaler Stadtwerken (WSW) aufgelegten
Smart-W aste-Projekts setzt  die AWG seit März des Berichtsjahres an
al len Depotcontainer-Standorten im Stadtgebiet auf  die Füllstands-
sensoren-Technik.  Die in den Weißglascontainern eingebauten Ultra-
schal l-Sensoren melden per Funktechnologie, wenn ein Behälter voll
ist  und die Leerung ansteht.  Nicht bedarfsorientierte und zeit l ich unf le-
xible Fahrten zu halbleeren Glascontainern können so eingespart wer-
den, Emissionen, Lärm und Kraftstoffverbrauch lassen sich reduzieren.

Alt text il ien, Altmetalle sowie Papier,  Pappe und Kartonagen (PPK)
sind, t rotz sich sprunghaft  entwickelnder Märkte und schwankender Er-
löse, nach wie vor gef ragte Wertstoffe, wei l s ie sich besonders gut zur
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Wiederverwertung eignen. Deshalb sammelt und verwertet die AWG
diese Material ien seit  v ielen Jahren. Sie verfolgt damit das Umweltziel
der Kreislaufwirtschaf t  und trägt mit den Erlösen zur Abfal lgebühren-
stabil ität  bei.

Das Berichtsjahr markie rt  das dri tte Jahr,  in dem das „W uppertaler Mo-
del l“ von AWG, WSW und EKOCity auf  den Straßen der Bergischen
Metropole erlebbar ist : 20 Wasserstoff-Busse der WSW sind nahezu
emissionsfrei,  geräuscharm und zuverlässig im ÖPNV W uppertals un-
terwegs. Die Fahrzeuge tanken den Wasserstoff  am MHKW .

Sparte Thermik
Im Vergleich zum Geschäf tsjahr 2021 verminderte sich die im Mül lheiz-
kraf twerk angel ieferte Abfallmenge um 35.990 Mg auf 401.700 Mg ge-
genüber 437.690 Mg im Vorjahr.  Die in diesem Bereich ausgewiesenen
Umsätze entwickeln sich planmäßig und result ieren im Wesent lichen
aus den abgeschlossenen Pacht- und Betriebsführungsverträgen in
Höhe von rd. 51.215,4 T€ (Vorjahr 47.501,9 T€).

Sparte Sammlung und Transport
Im Berichtsjahr wurden im Bereich Haus- und Sperrmül l 78.189 Mg
(Vorjahr 85.730 Mg) im Stadtgebiet Wuppertal gesammelt bzw. an den
Recycl inghöfen abgegeben. Davon wurden 60.960 Mg der Verbren-
nungsanlage und weitere 1.332 Mg der Verbrennungsanlage in Herten
zugeführt .  Weitere 15.897 Mg Sperrmül l wurden dem EKOCity-Center
Bochum zugeführt .

Die für die Stadt Wuppertal durchgeführte abfallwirtschaf t l iche Tätig-
keit  umfasst ein Auf trags- bzw. Umsatzvolumen in Höhe von
14.801,4 T€ (Vorjahr 14.438,1 T€).  Durch den Sperrmül lschnel lservice
sowie die Recycl inghöfe konnte ein Umsatz in Höhe von 498,9 T€ rea-
l is iert  werden.

Bei dem zu entsorgenden Gewerbemüll st ieg die Zahl der wöchent lich
zu ent leerenden Behälter,  mit durchschnitt l ich 5.793 gegenüber dem
Vorjahr mit 5.500.

Die weiteren Erlöse result ieren im Wesentlichen aus der Vermarktung
von Altpapier (2.260,7 T€) und Altkleider (294,2 T€) sowie der Entsor-
gung von Schadstoffen (91,2 T€).
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2.3 LAGE DES KONZERNS

Die Geschäf tsführung beurteil t d ie wirtschaf t l iche Lage des Konzerns
posit iv.  Der Konzern ist  mit seinem Leistungsport folio und seinem Fi-
nanzprof i l gut aufgestel lt ,  um die ihm übertragenen Aufgaben zu erfül-
len.

2.3.1 ERTRAGSLAGE

Die Ertragslage des Konzerns stell t s ich wie folgt dar:

Der Konzernjahresüberschuss ergibt s ich aus den Ergebnissen der Ein-
zelabschlüsse sowie den ergebniswirksamen Buchungen im Konzern.

Gegenüber dem Vorjahr konnten die Umsatzerlöse um 502,6 Mio. € ge-
steigert  werden. Mit 66,2 Mio. € betraf dies überwiegend die Bereiche
Verkehr,  Stadtentwässerung und Abfal lwir tschaf t  sowie die Energiever-
sorgung mit 436,8 Mio. €.  Mit 439,6 Mio. € ist  der Materialaufwand für
diesen Bereich annährend im gleichen Verhältnis gest iegen. Der Roh-
ertrag ist  im Berichtsjahr um 61,9 Mio. € auf  430,6 Mio. € gest iegen.

Mit 244,3 Mio. € ist  der Personalaufwand fast ident isch zum Vorjahr.
Die Tari f l iche Steigerung konnte durch Personalabbau fast komplett
kompensiert  werden.
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Die übrigen Erträge sind im Vergleich zum Vorjahr um 4,4 Mio. € auf
52,6 Mio. € gest iegen. Diese leichte Steigerung beruht erneut auf  die
empfangene Coronahi lfe für den ÖPNV, die gegenüber 2021 noch ein-
mal leicht gest iegen ist .

Das Finanzergebnis ist  mit – 6,8 Mio. € um 1,0 Mio. € verbessert  ge-
genüber 2021. Dies beruht überwiegend auf eine Verbesserung des Be-
teil igungsergebnisses (0,5 Mio. €) und höheren Zinserträgen
(0,4 Mio. €). Im Bereich der Steuern ergab sich eine Verschlechterung
gegenüber dem Vorjahr in Höhe von 1,3 Mio. €,  da die Steuern vom
Einkommen und vom Ertrag gest iegen sind.

Im Ergebnis ergibt s ich ein Konzernüberschuss von 18,2 Mio. €,  nach
einem Fehlbetrag in 2021 von 3,7 Mio. €.

2.3.2 VERMÖGENS-  UND F INANZLAGE

Die Bilanzsumme l iegt im Berichtsjahr bei  1.404,3 Mio. € (Vorjahr
1.305,9 Mio. €) und hat s ich damit gegenüber dem Vorjahr um
98,3 Mio. € erhöht.

In 2022 ist  das Anlagevermögen im Vergleich zum Vorjahr um
20,6 Mio. € gest iegen. Gleichzeit ig ist  das Umlaufvermögen um
77,8 Mio. € gest iegen. Maßgeblich für die Erhöhung des Umlaufvermö-
gens sind die hier abgebi ldeten Emmisionsrechte unter den Vorräten
mit 24,9 Mio. und höheren Forderungen aus Lieferungen und Leistun-
gen mit  17,8 Mio. €.  Die akt iven Rechnungsabgrenzungen sind im Be-
richtsjahr um 31,4 Mio. € gest iegen was im überwiegend auf  die hier
ausgewiesenen Absicherungsgeschäf te zurück zu führen ist .
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Im Bereich der Passivseite sind die Verbindl ichkeiten (Mittel- und Lang-
f rist ig) um 69,3 Mio. € und Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leis-
tungen um 36,7 Mio. € für den Anst ieg der Bilanzsumme überwiegend
verantwort l ich.

Das wirtschaf t l iche Eigenkapital  des Konzerns enthält neben dem bi-
lanziellen Eigenkapital, 70% des Sonderpostens für Invest it ionszu-
schüsse. Die wirtschaf t l iche Eigenkapitalquote beläuf t s ich auf  24,1 %
nach 25,7 % im Vorjahr.

Das dem Konzern langf rist ig zur Verfügung stehende Kapital  beläuf t
sich auf  977,5 Mio. € (Vj:  911,5 Mio. €).

A k t i v a

Tsd. € Tsd. € Tsd. €911853

Immaterielles Anlagevermögen 19.969 1,5% 18.463 1,3% - 1.506 -7,5%

Sachanlagen 864.194 66,1% 893.390 63,6% 29.196 3,4%
Finanzanlagen 197.826 15,1% 190.692 13,6% - 7.134 -3,6%

Anlagevermögen 1.081.989 82,7% 1.102.545 78,5% 20.556 1,9%

Vorräte 35.957 2,8% 62.322 4,4% 26.365 73,3%

Forderungen aus
Lieferungen und Leistungen 93.878 7,2% 111.641 8,0% 17.763 18,9%

Forderungen gegen Gesellschafter 5.138 0,4% 5.821 0,4% 683 13,3%

Forderungen gegen verbundene und
Beteiligungsunternehmen 3.587 0,3% 4.737 0,3% 1.150 32,1%

Flüssige Mittel 2.415 0,2% 2.774 0,2% 359 14,9%
Sonstiges 82.970 6,4% 114.413 8,1% 31.443 37,9%

Umlaufvermögen/Abgrenzung 223.945 17,3% 301.708 21,4% 77.763 34,7%
Bilanzsumme 1.305.934 100,0% 1.404.253 99,9% 98.319 7,5%

2021 2022 Veränderung
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Über die Liquidi tätssi tuat ion und die f inanziel le Entwicklung gibt ferner
folgende Kapitalf lussrechnung Auskunft :

2.3.3 M ITARBEITER

In 2022 waren durchschnitt l ich 2.997 (Vj.  3.046) Mitarbeitende im WSW
Konzern beschäft igt .

Im W SW Konzern gi lt  überwiegend der Tari fvertrag für Versorgungsbe-
triebe (TV-V), in der Sparte Mobi li tät  der Tari fvertrag TV-N.

Zuletzt wurden beide Tari fverträge in 2020 mit einer Laufzei t bis
31.12.2022 neu verhandelt:

2021 2022
T€ T€

Cashflow aus der laufenden Geschäftstätigkeit 14.318 32.646
Cashflow aus der Investitionstätigkeit -65.777 -72.380
Cashflow aus der Finanzierungstätigkeit 52.941 40.094
Veränderung des Finanzmittelfonds 1.482 360
Finanzmittelfonds am Anfang der Periode 932 2.414

Finanzmittelfonds am Ende der Periode (Liquide Mittel) 2.414 2.774
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TV-V                                       TV-N

Aufgrund der langen Laufzeit  gibt es eine vorläuf ige Planungssicher-
heit.  Die Mehrkosten hierheraus konnten über Personaleinsparung re-
duziert werden.

In der dri tten Verhandlungsrunde im März 2023 der Tari f runde 2023
wurde keine Einigung erziel t.  Derzeit  l iegt ein Schlichterspruch vor,  der
durch die Tarifparteien abgest immt wird.

3. PROGNOSEBERICHT, CHANCEN-  UND RISIKOBERICHT

3.1. R IS IKOBERICHT

3.1.1 R IS IKOMANAGEMENTSYSTEM

Strategische Entscheidungen im Unternehmen erfolgen immer auf
Grundlage betriebswirtschaf t l ich begründeter Informationen. Eine fort-
laufende Ident if ikat ion, Analyse und Bewertung von unternehmenswei-
ten Risiken und deren Steuerung ist  hierfür Voraussetzung. Aus diesem
Grund ist im WSW -Unternehmensverbund ein Risikomanagement
durchgängig bis zur Geschäf tsführung implementiert .  Hierdurch erfol-
gen die Steuerung, Überwachung und Limitierung der Risiken.

Als Baustein des Risikomanagements und Leitfaden zur Risikosteue-
rung wird in einem Handbuch der grundsätzliche Umgang mit Risiken
beschrieben. Die Angemessenheit und Funkt ionsfähigkeit des etabl ier-
ten Risikomanagementsystems wird zudem jährl ich durch die interne
Revision überwacht.

Die jährl ich durchgeführte Risikoinventur umfasst unter anderem die
Klassi f izierung der def inierten Risiken, auf  Basis der mögl ichen Scha-
denshöhe unter Berücksicht igung risikosteuernder Maßnahmen und der
Gewichtung mit der Eintri ttswahrscheinlichkeit ,  sowie die Ausprägung

von bis Steigerung

01.09.2020 31.03.2021 0,00%
01.04.2021 31.03.2022 1,56%
01.04.2022 31.12.2022 1,80%

von bis Steigerung

01.09.2020 31.03.2021 0,0%
01.04.2021 31.03.2022 1,4%
01.04.2022 31.12.2022 1,8%
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der Risikolimit ierung, auf  der Grundlage einheit l ich vorgegebener Er-
mitt lungsschri tte zur Ablei tung risikospezif ischer Frühwarnindikatoren
und Messverfahren.

Insgesamt ist festzustel len, dass die einzelnen Risiken der Höhe nach
nicht al le konkret zu bezif fern sind und ihr Eintri tt  von einer Vielzahl
von Faktoren abhängig ist , die im Rahmen des internen Risikomanage-
mentsystems entsprechend gewürdigt werden.

3.1.2 UMFELD UND BRANCHEN R ISIKEN

Innerhalb des Konzerns können Risiken in strategischer,  organisatori-
scher und f inanziel ler Hinsicht überwiegend nur aus den Betei ligungs-
ergebnissen der Tochtergesellschaf ten result ieren.

Die Risikolage ist  im erhebl ichen Maße von den wirtschaft lichen und
pol it ischen Rahmenbedingungen geprägt.  Zu nennen sind dabei insbe-
sondere Preis- und Mengenrisiken, operative Risiken, f inanzwirtschaf t-
l iche Risiken sowie regulatorische und pol it ische Risiken. Letztere er-
geben sich in erster Linie aus dem Ukraine-Krieg und dem Kohleaus-
st ieg in Deutschland.

Bis zum Jahresende 2022 hat die extrem zunehmende Entwicklung der
Rohstoffkosten maßgebl ich die Gesamtrisikolage der WSW AG beein-
f lusst. Einerseits wirken sich die Kostenerhöhungen auf die hauseige-
nen Stromprodukt ionsprozesse im Kraf twerk Barmen und antei lig am
Kraf twerk W ilhelmshaven aus, andererseits stellen die gest iegenen
Preise einen bedeutenden Risikoaspekt für die Volumen- und Preisef -
fekte sowie potenziel le Forderungsausfäl le im Vertriebsbereich dar.

Darüber hinaus führen die hohen Commodity-Preisvolat il i täten auch zu
gest iegenen Kontrahentenrisiken (steigender Markt)  und einem erheb-
l ichen Abf luss an Liquidi tät  (fal lender Markt),  da Börsengeschäf te mit
Barmit teln sicherheitshinterlegt werden müssen.

Zentrale Elemente der Energiewende sind neben dem Ausst ieg aus der
Kernenergie auch die Redukt ion treibhausgasintensiver Energieerzeu-
gung, insbesondere aus den fossi len Brennstoffen Braun- und Stein-
kohle. Nach dem Gesetz zur Reduzierung und zur Beendigung der Koh-
leverstromung und zur Änderung weiterer Gesetze (Kohleausst iegsge-
setz) ist  ein Kohleausst ieg bis Ende 2038 beschlossen. In Abhängigkeit
von Marktentwicklungen und den Rahmenbedingungen der Energie-
wende besteht das grundsätzliche Risiko von Ergebnisbelastungen aus
Abschreibungen auf  den Betei ligungsbuchwert am Kraf twerk W ilhelms-
haven und Drohverlusten aus dem Strombezugsvertrag.
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Aus den vorgenannten Gründen ist  bei  der WSW ein Risikomanagement
implementiert ,  durch das die Steuerung, Überwachung und Limitierung
der Risiken erfolgt. Ziel  dabei ist  es, das Risikoport fol io opt imal aus-
zusteuern.

Zurzeit  ist  es nicht mögl ich, genauere Vorhersagen über die weiteren
mögl ichen Auswirkungen des aktuel len Krieges in der Ukraine zu ma-
chen, die über die in der Risiko-Bewertung berei ts berücksicht igten
stark gest iegenen Rohstoffpreise hinausgehen würden. Mögl iche Aus-
wirkungen sind von der weiteren pol it ischen Entwicklung, insbesondere
der Handelsbeziehungen zu Russland abhängig. Die mögl ichen Konse-
quenzen sind von der weiteren pol it ischen Situat ion, speziel l von den
Handelsbeziehungen zu Russland, abhängig.

So wie es bei fast jedem Unternehmen in Deutschland, völl ig branchen-
unabhängig und auch bei nahezu al len Selbstständigen und Gewerbe-
treibenden, der Fall  sein wird, s ind auch für die WSW mobi l GmbH die
auskl ingende Corona-Pandemie sowie die durch den Ukraine-Krieg her-
vorgerufenen Marktverwerfungen die mit Abstand größte Risikoposition
in vie lerle i Hinsicht.

Mit der zunehmenden Abschwächung der Pandemielage und der schri tt -
weisen Aufhebung der Einschränkungen des öffent lichen Lebens hat
sich das Risiko der wegbrechenden Fahrgastzahlen wieder deut lich
verringert .  Der Fahrgastanst ieg von knapp 30 % unterstreicht das. Wei-
terhin hat die staat l iche Unterstützung des ÖPNV in Deutschland wäh-
rend der Corona-Pandemie gezeigt,  wie systemrelevant der Nahverkehr
hierzulande ist .

Ob sich aus dem Trend zum Home Off ice langf rist ig negat ive Effekte
für die ÖPNV-Nutzung ableiten lassen, bleibt abzuwarten, wird jedoch
als eher gering eingeschätzt.

Die derzeit ige Marktsi tuat ion für Strom und Diesel zeigt historisch hohe
Preise. Durch Beschaffungen bzw. Preissicherungen beim Strom
(100%) als auch beim Diesel (100%) ist  das Beschaffungsrisiko, auch
in Anbetracht des Russland-Ukraine-Krieges, für das Jahr 2023 gering.
Der Bedarf  für 2023 ist  berei ts komplett  abgedeckt.  Es wurden 6,9 Mio.
Li ter zu einem Durchschnit tspreis von 1,4075 € eingekauf t (Gesamt-
summe: 9.710 Mio. €).  W ei l die meisten der WSW mobi l Busse einen
Dieselantrieb haben, wird weiterhin der Markt genau beobachtet,  da
eine Beschaffung für das Jahr 2023 noch nicht erfolgen konnte (aus
den genannten Gründen).  Soll te es zu einer Rohstoffknappheit kom-
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men, besteht die Gefahr,  dass die Verkehrsleistung nicht mehr im er-
forderl ichen Umfang erbracht werden kann. Das Risiko wird als hoch,
die Eintri ttswahrscheinl ichkeit  als mittel  eingeschätzt.

Die aktuelle Preisentwicklung für verschiedene Energieträger bzw.
Rohstoffe zeigt mögl icherweise eine starke Marktübertreibung an. Je-
doch können sowohl weitere Preissteigerungen aber auch deut liche
Preisrückgänge nicht ausgeschlossen werden.

3.1.3 LEISTUNGSW IRTSCHAFTLICHE R ISIKEN

Das Betreiben komplexer Erzeugungsanlagen führt zu Risiken aus Be-
triebsstörungen, Produkt ionsausfäl len und Versorgungsunterbrechun-
gen. Durch regelmäßige Instandhaltung und Versicherungen für we-
sent liche Auswirkungen potent iel ler Schadenseintri tte werden diese Ri-
siken begrenzt und daher als gering eingeschätzt.  Die geänderten
Marktbedingungen auf  dem Großhandelsmarkt für Strom und Gas wer-
den sich auch auf die erwartete Entwicklung im Energiehandel auswir-
ken.

Die Preisris iken auf  den Beschaffungs- und Absatzmärkten werden an-
hand aktuel ler Notierungen im Terminhandel und erwarteter Volati li tä-
ten bewertet.  Für die Kraf twerke werden diese Risiken dadurch be-
grenzt, dass man ihren Strom überwiegend auf  Termin verkauf t  und
dabei die für seine Erzeugung benöt igten Brennstoffe und CO2-Emissi-
onsrechte preisl ich absichert .

Neben diesen regulatorischen Risiken ergeben sich auch Risiken in Be-
zug auf die künf t ige Entwicklung der Commodity-Preise. Die Ertrags-
lage wird maßgeblich von diesen Faktoren beeinf lusst.  Nicht unwahr-
scheinlich ist ,  dass die Stromnotierungen weiter stark unter Druck ge-
raten. Dazu könnte auch der fortgesetzte Ausbau der erneuerbaren
Energien und das Abschalten der noch am Stromnetz verbl iebenen
Atomkraf twerke beitragen.

Für Commodity-Geschäf te hat die WSW AG ein regelmäßig stattf inden-
des Komitee eingerichtet, das die Einhaltung von Richt lin ien sicher-
stell t.  Demnach dürfen Derivate zur Absicherung von Preisrisiken, zur
Optimierung des Kraf twerkseinsatzes und zur Margenerhöhung einge-
setzt  werden. Darüber hinaus ist  der Handel mit  Commodity-Derivaten
im Rahmen von Limits erlaubt.  Die Einhaltung dieser Obergrenzen wird
täglich überwacht.  Zu den wicht igsten Instrumenten zur Begrenzung
von Marktr is iken gehört  der Abschluss von Sicherungsgeschäf ten. Als
Instrument dienen dabei Future- und Swapgeschäf te mit Commodit ies.
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Im Vert rieb ergeben sich Risiken daraus, dass die tatsächlichen Men-
gen wettbewerbs- oder wit terungsbedingt gegenüber der Planung sin-
ken oder Margen geringer ausfallen als geplant.

Die Ergebnisentwicklung der WSW Netz GmbH ist  durch das seit  2009
geltende System der Anreizregul ierung begrenzt, da die Summe der
Netznutzungsentgelte die festgesetzte Erlösobergrenze nicht über-
schrei ten darf , so dass hiermit maßgeblich auf die Höhe der Umsatzer-
löse Einf luss genommen wird.

Anpassungen der Erlösobergrenze im Verlauf  der Regul ierungsperiode
sind nur im Bereich der dauerhaft  nicht beeinf lussbaren Kosten (z.  B.
Personalzusatzkosten, Kosten des vorgelagerten Netzes) sowie im Ver-
braucherpreisindex mögl ich, weil  diese Posit ionen jährl ich überprüf t
und ggf .  korrigiert  werden. Hinzu kommen Anpassungen durch geneh-
migte Kapitalkostenaufschläge. Hieraus erwachsen nach heut iger Ein-
schätzung aber eher geringe Chancen. Zwar bleibt  dem Netzbetreiber
nach dem Anreizregul ierungsmodel l die theoret ische Mögl ichkeit,  seine
Kosten zu reduzieren, wodurch er einen Anreiz zur Erzielung von Mehr-
erlösen erhält.  Die dahingehenden Bemühungen werden aber schon
zum Ausgleich der steigenden Kosten für Verbrauchsgüter benöt igt , so
dass darüber hinaus gehende Ergebnisverbesserungen kaum zu erwar-
ten sind.

Zurzeit  ist  es nicht mögl ich, genauere Vorhersagen über die weiteren
mögl ichen Auswirkungen des aktuel len Krieges in der Ukraine zu ma-
chen, die über die in der Risiko-Bewertung bereits berücksicht igten
stark gest iegenen Rohstoffpreise hinausgehen würden. Mögl iche Aus-
wirkungen sind von der weiteren poli t ischen Entwicklung, insbeson-
dere  der Handelsbeziehungen zu Russland abhängig.  Die mögl ichen
Konsequenzen sind von der weiteren pol it ischen Situat ion, speziel l
von den Handelsbeziehungen zu Russland, abhängig.

Die mehr oder weniger f lächendeckende Nutzung von Heimarbeitsmo-
del len (Home Off ice) ist  zum Teil  mit verantwort l ich für die einbrechen-
den Fahrgastzahlen. Fragl ich ist ,  ob sich daraus ein langf rist iger Trend
ableitet  und in spürbarem Ausmaß bestehen bleiben wird, wenn sich
das Infekt ionsgeschehen in Zukunf t  verringern und vollumfängl iche Mo-
bi li tät  wieder ermögl ichen wird.

Die Preiserhöhungen wirken sich nicht nur auf  die eigene Flotte aus,
sondern auch auf  die Schwebebahn, die mit Strom betrieben wird. Au-
ßerdem sind die Preiserhöhungen ein wesent licher Faktor für die zu-
künf t ige Entwicklung der Fahrgastzahlen, weil  nicht vorhersehbar ist ,
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in welchem Umfang diese Kosten an den Endverbraucher weitergege-
ben werden.

Zurzeit  ist  es nicht mögl ich, präzise Angaben über die weiteren Auswir-
kungen des aktuel len Krieges in der Ukraine zu machen, die über die
berei ts in der Risiko-Abschätzung einkalkul ierten stark angest iegenen
Preise für Treibstoff  und Energie hinausgehen würden. Mögl iche Fol-
gen sind von der weiteren pol it ischen Entwicklung abhängig, speziell
von den Handelsbeziehungen zu Russland.

Risiken ergeben sich aus einem gesetzgeberischen/regulatorischen o-
der ordnungspoli t ischen Hintergrund („Privat vor Staat“).  Auch einge-
schränktes unternehmerisches Agieren im VRR kann gewisse Risiken
bergen.

Nach seiner gesetzl ichen Klarstellung und jüngst nach der durch Rück-
nahme der Klage erledigten BFH-Vorlage an den EuGH ist  das Risiko
des Entfal ls des steuerl ichen Querverbundes deut lich geringer gewor-
den.
Zahlen zu den zugelassenen PKW und Kraf trädern in Wuppertal zeigen,
dass der individuel le Verkehr auch in den Zeiten des Klimawandels und
trotz der neuen CO2-Steuer einen hohen Stellenwert hat und mit Si-
cherheit auch als Ausdruck persönlichen Wohlstandes interpret iert  wer-
den kann. Mögl icherweise kommt die gefühlte Sicherheit im eigenen
Fahrzeug zu Coronazeiten noch verstärkend hinzu.

Der Wunsch nach individueller Fortbewegung, kombiniert  mit dem Be-
streben die Umwelt  dabei so wenig wie mögl ich zu belasten, bietet der
Entwicklung und dem Angebot von E-Mobi li tät ,  Hybrid-Fahrzeugen,
Car- und Bike-Sharing Angeboten einen guten Nährboden. Hieraus
kann sich ein Konkurrenzmarkt zum Massenfortbewegungsmittel Bus
und Schwebebahn im Zeitverlauf ergeben, der nur bedingt von Unter-
nehmen des ÖPNV mit bedient werden kann. Ride-Sharing, also das
gemeinsame Nutzen eines berei ts vorhandenen Fahrzeugs bei privaten
Nutzern, kann sich zu einem besonders kompetit iven Angebot entwi-
ckeln.

Bei al len Versuchen die Nachf rage nach ÖPNV zu steigern, muss be-
dacht werden, dass solche Maßnahmen auch Kosten verursachen. Das
Ziel  der Steigerung der Lebensqual ität  in Wuppertal muss f inanziert
werden können. Von daher besteht das Risiko, dass Modernisierungen
und Ausstattungsverbesserungen die Nachfrage nach ÖPNV-Leistun-
gen nicht in dem Maße steigern, dass die höhere Nachf rage die entste-
henden Kosten kompensiert .  Die durch solche Maßnahmen geschaffe-
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nen Mehrwerte können nur schwierig monetär bewertet werden, wohin-
gegen die Kosten sofort  wirksam werden. Ein besonderes branchen-
spezif isches Risiko ergibt s ich aus der sogenannten "Clean-Vehicles-
Richt lin ie" der EU mit der Vorgabe fester Beschaffungsquoten für emis-
sionsfreier Fahrzeuge. Die Richt lin ie kann durchaus weitreichende
Auswirkungen auf  die Fahrzeugbeschaffung haben.

Neben etwaig deut lich steigenden Beschaffungs- und Betriebskosten
ergeben sich Risiken im Hinblick auf  die Verfügbarkeit  entsprechender
Fahrzeuge sowie der Schaffung der notwendigen Inf rastruktur.

Durch die bestehenden Verträge mit der Stadt Wuppertal und EKOCity
ist  die Auslastung des Transportbereiches und der Verbrennungsan-
lage der AWG langf rist ig bei  einer kostendeckenden Erlössituat ion und
einem entsprechenden Unternehmensertrag gesichert.

3.1.4 F INANZW IRTSCHAFTLICHE R IS IKEN

Hier besteht das Risiko, dass bisherige Beteil igungsergebnisse weg-
fal len beziehungsweise unter den Erwartungen liegen.

Ebenfalls höher ist  das Finanzierungsrisiko, dass sich durch die Ablö-
sung von endfäll igen Darlehen, durch geänderte Bonitätseinschätzun-
gen oder Finanzierungsrisiken ergibt und zu einem Anstieg des Zinsni-
veaus führen kann. Außerdem können Instrumente der Unternehmens-
f inanzierung von Rahmenbedingungen abhängig sein, die sich durch
die Entwicklung der Geschäf tslage verändern können.

Um der Veruntreuung von Geldern durch Stellen, die mit der Finanz-
disposit ion in Kontakt kommen, vorzubeugen ist  ein entsprechendes
Sicherheitskonzept implementiert ,  das sowohl individuel le Kontrol len
(z. B. Vier-Augenprinzip) als auch technische Prüfungen (systemseit ig
eingestell t Berecht igungsmatrizen) enthält .

Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der WSW-Unternehmensgruppe
haben einen tarifvertragl ichen Anspruch auf  zusätzliche Alters- und
Hinterbl iebenenversorgung. Zur Rheinischen Zusatzversorgungskasse
besteht kein Insolvenzschutz. Zur Unterstützung der Finanzlage wird
ein Sanierungsgeld erbracht, bei  dem das Risiko eines zukünf t igen An-
st iegs besteht.
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Die Gesellschaf ten der WSW -Unternehmensgruppe haben ein umfas-
sendes Datenschutzmanagement implementiert ,  wodurch das Risiko et-
waiger Datenschutzverstöße und damit einhergehende Bußgelder mini-
miert  werden.

Zur Begrenzung des Adressausfall risikos wird bei Handelspartnern und
Großkunden grundsätzl ich vor Aufnahme von Vertragsverhandlungen
und vor Abgabe eines verbindlichen Angebotes eine Bonitätsanalyse
durchgeführt .  Das Risikomanagement bedient s ich dabei externer und
interner Ratinganalysen. Die Bonitäten al ler Handelspartner bezie-
hungsweise Energiegroßhandelskunden werden im Anschluss an ihre
erstmal ige Erstellung mindestens einmal jährl ich überprüf t ,  bezie-
hungsweise aktual is iert .  Allen Handelspartnern werden bei Aufnahme
der Geschäf tsbeziehung in Abhängigkeit von der Bonität und dabei im
Speziel len auf  Basis der ermittelten Ratingklassen, Handelsl imite und
dazugehörige zulässige Handelsperioden zugewiesen.

Sowohl im Privatkundenbereich als auch im Geschäftskundenbereich
ergeben sich Kreditrisiken. Diesen Risiken begegnet die WSW AG mit
einer ausgefeil ten Überwachung. Durch Nutzung von Auskunf teien er-
folgt  Fall  abhängig ein akt ives Forderungsmanagement.  Indem die
WSW AG mit der Verbraucherschutzzentrale NRW  zusammenarbeitet
und in Gesprächskreisen auf  kommunaler sowie Landesebene akt iv ist ,
verfolgt s ie einen prävent iven Ansatz gegen Energiearmut mit dem Ziel ,
Höhe und Alter der Forderungen akt iv zu begrenzen.

Der durch die Corona-Pandemie bedingte Rückgang der Nachf rage vor
al lem beim Verkauf  von Einzelt ickets, bzw. Tickets, die nicht aus Abo-
Model len stammen, stell t e in f inanzwirtschaf t l iches Risiko dar,  jedoch
kann dem eine Kompensat ion durch staat liche Rettungs- und Stüt-
zungsmaßnahmen entgegen gehalten werden, die verdeut licht,  wie sys-
temrelevant der ÖPNV in Deutschland ist . Allerdings muss davon aus-
gegangen werden, dass der Staat die Stützungsmaßnahmen zurückfah-
ren oder einstel len wird, wenn er der Ansicht ist ,  dass die Notwendig-
keit  dafür entfäl lt  oder er seine eigenen Mit tel anders al lokiert.  Ein Ri-
siko result iert  demnach daraus, dass einzelne Bereiche des ÖPNV noch
nicht wieder auf dem Vor-Krisen-Niveau angekommen sind und notwen-
dige f inanziel le Hi lfen versagt werden können.

Weiterhin stell t d ie Finanzierung des Deutschlandtickets nach 2023 ein
f inanzwirtschaft liches Risiko dar,  das mögl icherweise überschaubar
sein dürf te,  da davon al le Verkehrsunternehmen in Deutschland betrof -
fen sind und die ganze Thematik in der gesellschaf tspol it ischen De-
batte enorm präsent ist .
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Der Versorgungsbereich der WSW hat sich bislang auch angesichts
dieser deut lich veränderten Rahmenbedingungen erfolgreich am Markt
behauptet.  Gleichwohl bleibt das grundsätzliche Risiko, dass Ertrags-
einbußen im Versorgungsbereich den Verlustausgleich beeinträcht igen
können und damit ein latentes Risiko darstellen. Auch eine weitere Ver-
schlechterung der öffent lichen Förderung des ÖPNV - sei es unmittel-
bar durch den Aufgabenträger oder durch andere öffent liche Einrich-
tungen - können die künft ige Entwicklung ungünst ig beeinf lussen. Ins-
besondere der Nachweis der gesellschaf tl ichen und ökologischen Re-
levanz des ÖPNV und einer sparsamen Mit telverwendung der Verkehrs-
unternehmen sind geeignet,  diesem Risiko entgegen zu wirken.

Die Tochter AWG hat am 6./7.12.1999 mit einem US-Trust eine US-
Lease-Service-Contract-Finanzierung abgeschlossen. Die Verträge se-
hen im Falle einer Vertragsverletzung durch die AWG eine Auf lösung
der Verträge sowie eine dadurch result ierende Entschädigungsleistung
vor.  Diese ist  abhängig vom Zeitpunkt der Vertragsauf lösung, den dann
bestehenden Zinssätzen und Dol larkursen und kann bis zum Mehrfa-
chen des aus diesem Geschäf t  seinerzeit  erziel ten Barwertvortei ls be-
tragen.

Wegen der aus evt l.  auf tretenden Vertragsverletzungen entstehenden
Risiken wurde als Vorsorge ein Risikomanagementsystem eingeführt .
Dieses System l iegt im Verantwortungsbereich der Geschäf tsführung
und wurde in Zusammenarbeit mit den Gesellschaf tern der AWG, den
Arrangeuren der US-Lease-Transakt ion und den Rechtsberatern der
AWG erstell t.  Entsprechend den Vorgaben dieses Managementsystems
erfolgt eine regelmäßige Berichterstattung durch die Geschäf tsführung
an den Aufsichtsrat und die Gesellschaf ter.  Zur weiteren Reduzierung
eventuel ler Risiken wurde in 2005 ein Betreuungsvertrag abgeschlos-
sen.
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3.1.5 SONSTIGE R IS IKEN

Neben Chancen, die sich aus den fort laufenden Änderungen der Rah-
menbedingungen für das unternehmerische Wirtschaf ten ergeben, exis-
t ieren immer auch Risiken. Diese können zum Beispiel aus einem ge-
setzl ichen, regulatorischen oder marktbedingten Wandel des Umfelds
result ieren.

In der WSW GmbH besteht bis 2025 für al le Mitarbeitenden Kündi-
gungsschutz. Diese Beschäf t igungssicherung birgt einerseits das Ri-
siko kein neues, auf die aktuel len Anforderungen abgest immtes Perso-
nal (Digi tal is ierung) gewinnen zu können, und andererseits das Risiko,
geplante Personalkostensenkungen nicht real is ieren zu können.

Trotz kont inuierl icher Opt imierungen der operat iven Prozesse sowie
der Finanzierungsstruktur,  stell t s ich die Risikolage im Vergleich zu
den Vorjahren leicht verschlechtert  dar.  Dies l iegt insbesondere an Ri-
siken im operat iven und strategischen Bereich der Tochtergesellschaf -
ten sowie exogener Faktoren.

Zu dieser Risikoklasse gehören u.a. auch Reputat ionsrisiken, Risiken
aus Compliance-Verstößen oder kriminellen Handlungen von Beschäf -
t igten in der Gesel lschaf t .

Ferner zählen wir auch Risiken aus der Beilegung außergericht licher
Rechtstrei t igkeiten dazu.

Veränderte Wertstoffer löse wirken sich auf das wirtschaf t l iche Ergebnis
aus. Im Berichtsjahr verzeichneten die Wertstofferlöse nach einem
Preisanst ieg auch im Vorjahr eine weiter steigende Tendenz. Durch
Preisschwankungen und unterschiedliche Nachf ragemengen bei den
einzelnen Quali täten kann es zu Schwankungen bei der Vermarktung
der Wertstoffe aus der Schlackebehandlung kommen.

Daneben ist  im Zusammenhang mit einem in 2013 aufgenommenem
Darlehen in Höhe von insgesamt 25.000 T€ die variable Zinsvereinba-
rung über einen betrags- und laufzei tkongruenten Zinsswap in eine
feste getauscht worden (Bewertungseinheit in Form eines synthet i-
schen Festzinsdarlehens).  Der Swap dient damit ausschließl ich der Ab-
sicherung des Zinsrisikos.
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3.2 CHANCENBERICHT

Durch die diversen operat iven Tätigkeiten innerhalb des Konzerns,
aber auch durch die Entstehung neuer Aufgabengebiete, s ind auch zu-
künf t ig, die Strukturen stabil .

Die W SW mobi l ist  durch die gesicherte Beauf tragung mit dem öffent li -
chen Personennahverkehr (Direktvergabe) durch die Stadt Wuppertal
dauerhaf t  als Mobi li tätsdienst leister in Wuppertal  etabliert .  Inwieweit
sich dadurch Änderungen für die nächste Direktvergabe ab 2027 erge-
ben, ist  derzeit  noch nicht einzuschätzen.

Dank einer Vielzahl von Ini tiativen, sowohl innerhalb als auch außer-
halb des Wuppertaler Stadtgebiets, etwa der Web-Plattform für lokalen
Ökostrom oder dem Projekt zur Wasserstoff technologie, welches den
Abfal lsektor,  die Energieerzeugung und den öffent lichen Nahverkehr
verbindet,  konnten mutige Neuerungen weiter verfolgt werden. Dies be-
tri ff t  insbesondere die Felder Erneuerbare Energiesysteme und Digi ta-
l is ierung. Dadurch hat die WSW nicht nur die Anerkennung als außer-
gewöhnlich innovat ives Unternehmen erhalten, sondern bringt den Kon-
zern auch zukünf t ig näher an seine Kunden heran und erhöht somit
ihren zukünf t igen Marktanteil  in Wuppertal .

Die WSW AG sieht auch die Chance einer posit iven Preisentwicklung
bezogen auf  die Energieerzeugungskapazität  des Kraf twerks Wilhelms-
haven, vor al lem durch die stark gest iegenen Rohstoffpreise, aber auch
aufgrund des deutschen Kernenergie- und Kohleausst iegs. Durch den
Abbau gesicherter Erzeugungsleistung könnte es zum vermehrten Auf -
treten von Knappheitsphasen mit hohen Strompreisen kommen. Die
Chance l iegt mögl icherweise im Aufbau einer Sicherheitsreserve, in die
junge Steinkohle-Kraf twerke aufgenommen werden und die über die
Netzentgelte f inanziert  wird.

Durch die Vernetzung der Vertriebskanäle können al le Vertriebseinhei-
ten der WSW AG Chancen aus den gesetzlichen Regelungen erschl ie-
ßen und die Kundenbindung kann gestärkt werden.

Auf  Grund der zunehmend volat ilen Einspeisung durch Erneuerbare
Energien entsteht die Notwendigkeit,  das Energieversorgungssystem
zu f lexibil is ieren. Stromerzeugung und Stromverbrauch können intel li -
gent gemacht werden. Verschiedene Marktmechanismen vergüten
diese Berei tstellung von Flexibi li tät .  In Zukunf t wird das Produktseg-
ment unter dem Stichwort Smart Market immer stärker an Gewicht ge-
winnen. Davon kann die WSW AG aufgrund ihres bereits intensiv aus-
geprägten Engagements in diesem Bereich prof i t ieren.
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Eine weitere Chance ergibt s ich aus der Digi tal is ierung und der Indivi-
dual is ierung einzelner neuart iger ÖPNV-Produkte. Diese gesellschaf t-
l ichen Megatrends stecken im ÖPNV zwar noch in den Kinderschuhen,
können aber durchaus das Potent ial  haben, in Zukunft  einen bedeutsa-
men Teil  zur Mobi li tät  der Menschen beizutragen. Mit dem nextTicket
2.0 und dem Mobi li ty on Demand Verkehr ist  man im VRR und in W up-
pertal von Beginn an dabei und kann, wenn sich diese Trends durch-
setzen soll ten, den Markt entsprechend bedienen.

Der Konzern ist  maßgebl ich an der Dekarbonisierungsstrategie der
Stadt Wuppertal betei ligt und wird sich an den Model lprojekten zur was-
serstoffbasierten Logist ik beteil igen.

Im Jahr 2022 werden im Bereich der AWG die Arbeiten zur Errichtung
einer Bodenaufberei tungsanlage fortgeführt .

3.3 PROGNOSEBERICHT

Die Ergebnisse des Konzerns werden auch zukünf t ig geprägt durch den
Geschäf tsverlauf der einbezogenen Unternehmen.

3.3.1  UKRAINE - KRIEG

Die Einschätzung zur erwarteten Unternehmensentwicklung für das Ge-
schäf tsjahr 2023 berücksicht igt  – soweit dies möglich ist  -  die Auswir-
kungen des aktuel len Russland-Ukraine-Konf l iktes auf  die WSW  GmbH.
Es ist  davon auszugehen, dass sich die Lage im ÖPNV wieder Richtung
Vor-Krisen-Niveau bewegt und sich die Turbulenzen an den Energie-
märkten tendenziel l beruhigen. Existenzbedrohende Risiken sind nicht
erkennbar.

3.3.2 WSW WUPPERTALER STADTWERKE GMBH

Aufgrund der geplanten strategischen und operat iven Maßnahmen wird
für 2024 – 2027 mit im Zeitverlauf posit iven, aber im Vergleich zu 2023
tendenziel l s inkenden Jahresergebnissen der WSW GmbH gerechnet.

3.3.3 WSW ENERGIE & WASSER AG

Die Energiewelt ist  mit ten in einer grundlegenden Transformation. Ne-
ben den Fragen nach dem Klimaschutz sind nun in Verbindung mit dem
Ukraine-Krieg auch Fragen nach der Versorgungssicherheit in den Mit-
telpunkt gerückt.  WSW begrei f t  diese Herausforderungen als Chance,
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in dieser neuen Welt  auch weiterhin eine relevante, al lerdings verän-
derte Rol le spielen zu können. Dazu wurden in 2022 strategische Wei-
chenstellungen im Hinbl ick auf regenerat ive Energieerzeugung aber
auch hinsicht lich des Produkt- und Lösungsangebotes vorgenommen.
Für eine eindeut ige Prognose sind jedoch die treibenden Faktoren, po-
sit ive wie negative, mit  zu viel Unsicherheit  behaf tet.

Neben dem Angebot erneuerbarer Energielösungen fokussiert  s ich die
WSW AG weiterhin darauf,  vorhandenes Know-how im Rahmen ener-
giewirtschaf t l icher Beratungen „Plan5“ zu vermarkten. Der Energie-
preis ist  weiterhin mit Steuern, Abgaben und Umlagen hoch belastet.
Ziel  des Ansatzes ist  es, den Blick auf  geldwerte Vorteile und Chancen
für den Kunden aus dem staatl ich induzierten Anteil  zu generieren.
Wertschöpfung ergibt s ich dabei aus direkten Entgelten für die Bera-
tungsleistungen sowie (variable) Erfolgsbeteil igungen aus unterschied-
l ichen Einsparpotenzialen.

Darüber hinaus wird im Zuge des Ausbaus des Geschäf tsfeldes Ener-
giedienst leistungen (Energielösungen) mit steigenden Erlösen für das
Geschäf tsfeld Energiedienst leistung gerechnet.  Vor dem Hintergrund
der Energiewende, die einen pol it ischen Rahmen setzt , sowie einem
stark wettbewerbl ich geprägten Marktumfeld bei steigenden Energie-
kosten ist von einer erhöhten Nachf rage nach diesen Dienst leistungen
auszugehen.

Unsicherheiten ergeben sich insbesondere vor dem Hintergrund der
weiterhin angespannten Situat ion im Erzeugungsbereich, die eine
Prognose der Rohmarge für Kohle- und Gaskraf twerke erschwert.

Nach Abwägung al ler bekannten Chancen und Risiken werden für 2023
Umsatzerlöse von rund 1,7 Mrd. € erwartet.  Unter Berücksicht igung von
Kosteneinsparungen sieht der W irtschaftsplan ein EBITDA von
210,2 Mio. € und ein Jahresüberschuss vor Ergebnisabführung von
162,0 Mio. € vor.

3.3.4 WSW  MOBIL GMBH

Das Defizi t der WSW  mobi l GmbH wird in der nahen Zukunft  ansteigen.
Durch die Aufhebung der Corona-Maßnahmen werden voraussicht lich
die kassentechnischen Einnahmen zwar wieder in Richtung des Vor-
Krisen-Niveaus streben, aber die Aufwendungen werden durch immer
höhere Anforderungen an den ÖPNV in der Erwartung nicht sinken.
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In Zukunf t  wird auch weiterhin der Fokus darauf  l iegen, den Kunden
nicht nur zu seinem gewünschten Ziel  zu bringen, sondern darüber hin-
aus noch weitere Dienst leistungen mit Ertragspotent ial  anzubieten. Für
2023 ist  ein Verlust in Höhe von 91,5 Mio. € geplant,  der im Rahmen
des Querverbundes aufgefangen werden wird.

In der WSW mobi l GmbH gi lt  der Tari fvertrag Nahverkehr (TV-N NW ).
In der dri tten Verhandlungsrunde im März 2023 der Tari f runde 2023
wurde keine Einigung erziel t.

Zum 1. Januar 2023 erhöht der VRR die Fahrpreise um das al lgemeine
Erhöhungsmaß von 3,9 %, wobei einzelne Tickets dif ferenziert  ange-
passt werden, um mehr Flexibil ität  in das Tari fangebot zu br ingen.

3.3.5 WSW NETZ GMBH

Die mit der Liberalisierung der Energiemärkte verbundene stet ige Ver-
schärfung der Regul ierung wird auch in den nächsten Jahren die wirt-
schaf t l iche Lage der WSW Netz GmbH best immen.

Auf  Basis der Planungsrechnung wird für die Gesellschaf t  in den Jahren
2024 – 2028 ein Ergebnis von +812 T€ (2024) bis +2.756 T€ (2028)
erwartet.  Ausgangspunkt für die Planungsrechnung sind die Erlösober-
grenzen für die Sparten Strom und Gas.

Die Vermögens- und Finanzlage der Gesel lschaf t wird auch zukünf t ig
im W esent lichen durch die kurzf rist igen Forderungen und Verbindlich-
keiten gegenüber Dri tten und dem Gesel lschaf ter geprägt bleiben.

3.3.6 AWG ABFALLW IRTSCHAFTSGESELLSCHAFT WUPPERTAL MBH

Aufgrund der abgeschlossenen Verträge und den nicht l inear anfal len-
den Instandhaltungskosten wird für 2023 ein Jahresergebnis in Höhe
von 5,1 Mio. €erwartet.

Für die folgenden Geschäf tsjahre rechnet die AWG aufgrund der beste-
henden Verträge mit einem vergleichbaren Ergebnis.

3.3.7 WSW 3/4/5 GMBH

Die Einschätzung zur erwarteten Unternehmensentwicklung für das Ge-
schäf tsjahr 2023 berücksicht igt  weiterhin einen restrikt iven Wettbewerb
im Commodity-Geschäf tsfeld. 2022 hat gezeigt,  dass Verwerfungen an
den Energiegroßhandelsmärkten und eine ungewisse Entwicklung im
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Krieg gegen die Ukraine die Anzahl der sehr akt iven und preisorientier-
ten Mitbewerber reduziert  hat.  Auch die WSW 3/4/5 wird nur selekt iv,
z ielgerichtet und risikoavers Lieferverträge mit Endkunden vereinba-
ren. Ausschlaggebend für die Entwicklung werden der ergebnisorien-
t ierte Spagat zwischen Abschlüssen von Vertriebsgeschäft  und damit
die Generierung von Geschäft  für die Folgejahre und die gleichzeitige
Reduzierung von Energiebeschaffungs- und Absatzrisiken sein.

Hauptziel  im Geschäf tsjahr 2023 ist  die Steigerung der Wettbewerbs-
fähigkeit,  Erhöhung der Vertragslaufzei ten und eine Steigerung der
Prozesseff izienz.

Ausgehend von einem Rohertrag von 58.842 T€ ist  im Geschäf tsjahr
2023 ein Jahresüberschuss vor Ergebnisabführung in Höhe von
55.465 T€ geplant.

3.3.8 ZUSAMMENFASSENDES RESÜMEE

Für die Konzerngesel lschaf ten erwarten wir auf  Ebene der Einzelab-
schlüsse folgende Umsatzerlöse und Ergebnisse:

Aufgrund der W irtschaf tsplanung wird für 2023 auf  Konzernebene ein
posit ives Ergebnis von 174,6 Mio. € erwartet.

Aufgrund der geplanten strategischen und operat iven Maßnahmen wird
für 2023 – 2028 im Zeitverlauf mit schwankenden, aber immer posit iven
Jahresergebnissen innerhalb der Unternehmensgruppe gerechnet.

4. RISIKOBERICHTERSTATTUNG IN BEZUG AUF DIE VERWEN-

DUNG VON FINANZINSTRUMENTEN

Zur Absicherung des Zinsänderungsrisikos aus langf rist igen Bankf i-
nanzierungen hat die Gesellschaf t Zinsswaps abgeschlossen. Diese
ökonomische Sicherungsbeziehung wird im Jahresabschluss durch
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Bildung einer Bewertungseinheit  gemäß § 254 HGB abgebi ldet.  Wei-
tere Sicherungsgeschäf te l iegen nicht vor.

5.ERKLÄRUNG ZUR UNTERNEHMENSFÜHRUNG GEMÄß § 289F

ABS. 4 HGB

Das Aktiengesetz regelt in § 76 Abs. 4 die Maßnahmen zur Förderung
des Anteils weibl icher Führungskräf te für Aufsichtsräte, Vorstände
und Geschäf tsführung von mitbest immungspfl icht igen oder börsenno-
t ierten Unternehmen. Neben den Zielgrößen, die zur Erhöhung des
Frauenanteils und Fristen zu deren Erreichung in Aufsichtsrat und
Vorstand/Geschäftsführung festzulegen sind, wird der Vorstand/die
Geschäf tsführung verpf l ichtet,  Zielgrößen zur Erhöhung des Frauen-
anteils für die beiden Führungsebenen unterhalb des Vorstands/Ge-
schäf tsführung festzulegen.

Die Ziele sind im 3. Gleichstel lungsplan (Laufzeit  bis August 2026) für
die WSW-Unternehmensgruppe festgelegt.  Die Umsetzung erfolgt bei
der WSW -Unternehmensgruppe auf  den folgenden drei  Ebenen:

a. Aufsichtsrat

Der Aufsichtsrat hat s ich gemäß § 111 Abs. 5 AktG bzw. gemäß
§ 36GmbHG (anwendbar aufgrund des Mitbest immungssicherungsta-
ri fvertrages der WSW -Unternehmensgruppe) eine Zielsetzung gege-
ben, bis zum 30. Juni 2022 eine Frauenquote von 30 % zu erreichen.
Der Frauenanteil  im Aufsichtsrat der WSW Wuppertaler Stadtwerke
GmbH beträgt zum 31. Dezember 2022 20 %. Die Zielsetzung wurde
nicht erfüll t.  Im Aufsichtsrat der WSW Energie & Wasser AG (10 %)
und der WSW mobi l GmbH (20 %) wurde die Quote ebenfal ls nicht
erfül lt .

Hintergrund ist  die zuletzt durchgeführte Wahl nach Mitbest immungs-
gesetz, aus der eine Frauenquote gesetzlich nicht vorgegeben war
und das Wählerverhalten ein anderes Ergebnis hatte.  Auf  der Anteils-
eignerseite hat der Stadtrat die Quot ierung ebenfal ls aufgrund fehlen-
der gesetzlicher Vorgabe nicht berücksicht igt.

b. Geschäf tsführung /  Vorstand

Die Frauenquote in al len Unternehmen in der Geschäf tsführung bzw.
Vorstand beträgt 0 %. Für den Zeitraum bis zum 30. Juni 2022 wurde
eine Zielgröße von 33,33 % festgelegt.
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Hierzu verweisen wir auf  die Erklärung zur Unternehmensführung aus
dem letzten Jahresabschluss, aus der die Nichterreichung der Zielset-
zung abgeleitet  werden kann.

In der W SW mobi l GmbH wurde Ende 2022 mit W irkung zum
01.02.2023 durch den Aufsichtsrat zur Besetzung der Geschäf tsfüh-
rung eine entsprechende Entscheidung getroffen, nach der die Ziel-
setzung aus heut iger Sicht erreicht werden wird.

c.  Führungskräf te

In 2018 hat der Vorstand/die Geschäf tsführung beschlossen, dass bis
zum 30. Juni 2022 der Frauenantei l in den Führungsposit ionen der
WSW-Unternehmensgruppe in der ersten Führungsebene unterhalb
der Geschäf tsführung/Vorstand auf  mindestens 24 % steigen und der
zweiten Führungsebene unterhalb der Geschäf tsführung/Vorstand
ebenfal ls auf mindestens 24 % steigen sol l.  Für den neuen perspekt i-
v ischen Zeitraum bis zum 31.08.2026 sollen in der ersten Führungs-
ebene mindestens 30 %, in der zweiten Führungsebene mindestens
25 % erreicht werden.

Zum 31. Dezember 2022 beträgt die Frauenquote in der ersten Füh-
rungsebene 25,9 % (31.12.2021: 22 %), in der zweiten Führungsebene
19,0 % (31.12.2021: 20 %). Das Ziel  wurde teilweise erreicht – hier
ist  ergänzend zu berücksicht igen, dass aufgrund von organisatori-
schen Anpassungen an einzelnen Stellen Frauen von der zweiten Füh-
rungsebene in die erste Führungsebene angehoben worden sind.

Wuppertal,  12. Mai 2023

Die Geschäf tsführung

Hilkenbach Bickenbach           Schlomski


